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ändert. Die Nationalgarden, die dem Central ⸗ 
Comité gehorchen, beſetzten die Militärpoſten. 
Bisher iſt kein Confliet gemeldet worden und ſchien 
Ruhe zu herrſchen. Das Central⸗Comité hat die 
Wahlen der Mitglieder des 1 20,000 Water 
22. März ausgeſchrieben. Auf 20,000 Wähler 
kommt ein Gemeinderath. 

Alle Journale, beſonders das „Journal des 
Debats“, drücken ihren Abſcheu vor der Ermordung 
der Generale Leromte und Thomas aus und er⸗ 
klären, nur die Autorität der Nationalverſamm⸗ 
lung und der von derſelben ernannten Regierung 
anzuerkennen. 


Lale Nachrichten der Danziger Seltung. 
ien, 20. März. Eine Note der „Wiener Abend⸗ 
poſt“ erklärt, daß ſeit der Uebernahme der Leitung 
des auswärten Amtes durch Graf Beuſt an allein 
maßgebender Stelle eine Perſonalveränderung in die. 
ſer Stellung weder beabfichtigt worden iſt, noch beab⸗ 
ſichtigt wird. 

Oſtende, 20. März. 1 f Napoleon iſt geſtern 
Abend hier angekommen und hat ſich heute Morgen 


Brundlagen zweifelt, welche die Wahlen für Bor⸗ 
deaux geſchaffen haben, wenn man erwägt, daß der 
Gedanke an die ungeheuern Summen der zu zahlen⸗ 
den Kriegscontribution bereits einen furchtbaren 
Druck auf die Stimmung des Volks ausübt, wenn 
man dazu das bewegliche Naturell der Franzoſen in 
Rechnung zieht, ſo läßt ſich über die Dauer und Aus⸗ 
dehnung der Emeute vom 18. März nicht fo kurzweg ein 
Urtheil abgeben. Deshalb richtet Deutſchland ſich auch 
auf alle Eventualitäten ein und vertagt: feine Frie⸗ 
densfeiern fo lange, bis in Frankreich die Gegen ſätze 
ſich ausgekämpft und feſte dauerverſprechende Auto⸗ 
ritäten ſich etablirt haben. Wie uns aus ſicherer 
Quelle gemeldet wird, iſt in Folge der neueſten Vor⸗ 
gänge in Paris Befehl gegeben worden, den an ge⸗ 
ordneten Rückmarſch der Truppen zu ſiſti⸗ 
ren. An maßgebender Stelle überſchätzt man den 
Einfluß der gegenwärtigen Regierung Frankreichs 
durchaus gar nicht; man ſagt ſich, daß möglicher 
weiſe der Augenblick eintreten kann, wo dieſe Bewe⸗ 
gung, die ſich augenblicklich noch innerhalb der Gren⸗ 
zen von Paris vollzieht, Herrn Thiers und ſeinen 
Collegen in der Regierung Frankreichs über den 


Mitglieder des Reichstages beabſichtigten, das Thema 
ſchon in der letzten Seſſion zu berühren, Opportu⸗ 
nitäts⸗Gründe und Mangel an Zeit veranlaßten 
damals aber, von dieſer Idee abzuſtehen. Nun fallen 
dieſe Gründe hinweg, und das bereits von Manchem 
geſammelte Material dürfte nun bald zur Verwerthung 
gelangen. Die Männer, welche die luxemburgische 
Frage vor das Forum des Reichstages zu ziehen 
gedenken, gehen dabei von der Anſicht aus, daß das 
anomale Verhältniß jenes Läudchens zum deutſchen 
Reiche definitiv geregelt werden müſſe, foll 
daſſelbe uicht wieder einmal den Kern ernſterer 
internationaler Verwicklungen bilden. Bekanntlich ge⸗ 
hört Luxemburg zum Zollvein, es geniett die mate- 
riellen Vortheile dieſer Verbindung und erfreut ſich 
für den Umſtand, daß es eine ſeſbſtſtänd ige Vertre⸗ 
tung weder im Bundesrathe noch im Rei t e be⸗ 
ſitzt, des Benefiziums, daß es weder von der Militär« 
laſt noch von ſonſtigen Verpflichtungen gen den 
Zollbund bedrückt iſt. Neben dieſen Erwägungen 
zieht man in Berlin auch mililäriſche Nätfichten 
umſomehr in Betracht, als Longwy nicht mit Deutſch⸗ 
55 5 land dicken, fen worden ift. Kanon und aa, 
f Kopf wächſt, und wo die Macht der extremen Par- beherrſchen, findet man, trotz etz und Diedenhofen, 
nad) England eingefhifit. teien oder anderer Agitationen in den Rothen zu das linke Mefel-Ufer; ja die feſte Stellnng von 
Deutſchland. Paris ihre Stütze findend, ſich auch auf die übrigen Metz wäre umgangen und beinahe werthlos, jollie 

* Berlin, 20. März. Alle Pläne und Vor⸗ Provinzen ausdehnt. Für dieſen Fall wäre aller, Luxemburg dereinſt in franzöſiſche Hände fallen. 
bereitungen für die Einzugsfejer unſerer Sieger] dings alle Mühe, um einen Frieden zu Stande zu — Der Verein der Berliner Buchdruckeret⸗ 
müſſen nun, und vielleicht auf lange Zeit, vertagt] dringen, vergebens. Der Inhalt der Präliminarien Beſitzer hat in ſeiner Sitzung am 6. d. M. nach⸗ 
werden. Die Nachrichten von der franzöfiihen, oder] würde hinfällig werden, ſobald die Nationalver⸗ folgende Petition an den deutſchen Reichstag 
eigentlich correcter Pariſer, Revolution ſtellen alle ſammlung in Verſailles verhindert würde, weiter zu beſchloſſen: „Nachdem in Gemäßheit der Vertra 
mit Frankreich eingegangenen Abmachungen in Frage. zu tagen. Der Umſtand, daß fie, vorläufig nur] mit den Königreichen Bayern und Win ttemberg und 
Leben bezahlten. Gleichzeitig werden die Arbeiten Hier in Berlin hat man, klarer und vorſichtiger als] zu einer Comité⸗Sitzung zuſammentreten will, Liefert | den Vereinbarungen mit den Großherzogthümern 
ur Erfüllun der Auf un eichstages beginnen, in Bordeaux und Verſailles, dem Frieden niemals ſchon den Beweis, daß ſie ſelbſt zu ihrer ferneren Baden und Heſſen die Beſtimmungen über die Preſſe 
nämlich: Schutz des 5 Dentſchland A en Rechts recht getraut und deshalb den Schuß der Prälimi⸗ | Eriftenz wenig Vertrauen hat. Erwägt man nun noch, und das Bereinsweſen nach Art. 4 Nr. 16 der Ber: 
und die Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes. narverträge und der deutſchen Landsleute nicht der] daß zum Schutze dieſer Verfammlung, trotz der faſſung der Beaufſichtſgung des Bundes und der 
Die neuen Vorlagen leiten unmittelbar ab] Regierung der Herren Thiers und Favre überlaſſen, Hilferufe, welche Thierg an die Provinzen hat erge⸗ Öefeggebung deſſelten überwieſen worden find, er⸗ 
aus der Neu eraftung Leutchen Als Bor ſondern ſelbſt Sicherheit dafür in der Hand zu be⸗ 5 ſuchen die Unterz ichneten Einen Hohen Reichstag, 
lagen führt die Thronrede auf: die Zuſammen⸗ 3835 geſucht. Schon als Herr Thiers noch En die die geeigneten Schritte zu thun, daß wo möglich 
ellung der Reichsberfaſſung in neuer Redaction, Zügel zu halten glaubte, hat General Fabrice den noch während der Dauer der gegenwärtigen Sitzung 
5 915 elung der Betheikigung der einzelnen Vertrag, welcher die Stellung der deutſchen und zwiſchen den Bundesregierungen und dem Reichstag 
Bu 5 40 t 8 u den laufenden Reichsausgaben franzöſiſchen Behörden und ihre gegenfeitigen Rechte ein für das geſammte Bundesgebiet geltendes Preß⸗ 
ndeöftanten a der norddeutſchen Geſeze für in den beſetzten franzöſiſchen Landestheilen regelt, 
sgeſetze. nicht genehmigt, offenbar weil dieſes Abkommen der 


1 N 5 deutſchen Occupation zu wenig Gewalt gab. Unge⸗ 
Die Verfügung über die Kriegsentſchädign . g l a 
wird nach Maßgabe bir Bedürfuiſſe des Hein fäbr zu gleicher Zeit drohte Graf Bismarck mit der 


und der berechtigten Anſprüche feiner Mitglieder 
ö en und Rechenſchaft über die zur Krieg⸗ 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2; Uhr Nachmittags. 

Berlin den 21. März. Eröffnung des 
deutſchen Reichstags. In der Thronrede 
ſpricht der Kaiſer zuvörderſt den demüthigen 
Dank aus gegen Gott für die weltgeſchichtlichen 
Erfolge, womit er die Eintracht der deutſchen 
Bundesgenoſſen, den Heldenmuth und die 
Manneszucht der deutſchen Heere und die 
opferfreudige Hingebung des deutſchen Vol⸗ 
kes geſegnet hat. Es wurde erreicht, was ſeit 
der Zeit unſerer Väter erſtrebt wurde: die Einheit 
und deren organiſche Geſtaltung, die Sicherung 
der Grenzen und die Unabhängigkeit der natio⸗ 
nalen Entwickelung des Reiches. Der Geiſt, ae 
Bildung, die Geſittung des deutſchen Volkes, 
die Reichsverfaſſung und die Heereseinrich⸗ 
tungen bewahren Deutſchland vor der Ver⸗ 
uchung zum Mißbrauch der Mee Kraft. 

eutſchland achtet die Unabhängigkeit aller Staaten 
und Völker. Das neue Deutſchland wird ein zu⸗ 
verläffiger Bürge für den Frieden Europas ſein, 
weil es ſtark genug ift, die Ordnung der eigenen 
Angelegenheiten als ein ausſchließliches, aber auch 
ausreichendes Erbtheil zu bewahren. 

Der Kaiſer ſpricht ſeine Genugthuung dar⸗ 
über aus, daß die Londoner ia durch die 
vermittelnden Beſtrebungen Deutſchlands einen 
befriedigenden Abſchluß 8 Der Beruf 
des Reichstags ſei, die Wunden des Krieges zu 
hellen und den Dank des Vaterlandes denen zu 
beſtätigen, die den Sieg mit ihrem Blut und 


geſetz vereinbart werde, welchts, von dem Grundfatz 
ausgehend, daß die Eatſcheidung über die Schuld 
eines wegen Preßvergehens Angeklagten durch Ge⸗ 
ſchworene zu erfolgen habe, die in Preußen Leſte⸗ 
zende Stempelſteuer und Cautions⸗Beſtellung ir 
8 u Ne (Geſetz vom 29. Juni 
9 und 12. a jür das geſammte Bundes 
gebiet in Wegfall ringt! ee ö * 
Nach dem „Jura“ verlaſſen die Preußen die 
Gegend von Belfort bis Beſangon und gehen 
gegen Villerſexel zurück. Die Mobilifirten vorn 
Doubs kehren allmählich zurück. Die Verprovianti⸗ 
rung von Belfort nimmt ihren regelmäßigen Ver⸗ 
lauf; täglich kommen Wagen mit Proviant aller Art 
von verſchiedenen Seiten an. Man iſt bereits emfig 
beſchäftigt, die Beſchädigungen des Bombardements 
an Mauern, Häuſern und Dächern wieder gut zu 
machen. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Belfort 
und Mühlbauſen iſt wegen ſchwerer Beſchädigungen 
noch nicht wieder im Stand. Dagegen iſt die Linie 
Belfort⸗Veſoul bereits wieder in regelmäßigem 
Belrieb. 
München, 18. März. Bei dem Feſtdiner, wel⸗ 
ches der hieſige italieniſche Geſandte zur Feier 
des Geburtstages des Königs Victor Emanuel gab, 


ſtarlen Hand, welche man in Verſailles kennen und D 
fühlen gelernt de fofort Repreſſalien zu ergreifen, 
wenn Frankreich fortfahre, die internationalen Rechte 
der Deutſchen zu verletzen. Damals ale gla 

man ſich ſchon ſichern zu müſſen, weil man der 
Dauer oder der Kraft von Thiers' Herrſchaft nicht 
vertraute. Wie wird das heute werden, wo die 
Competenz dieſer Regierung von der Hauptftadt 
des Landes über den Haufen geworfen iſt? Es 
ſcheint unwahrſcheinlich, daß in dieſem Augenblick 
die Vollmachten einer ſolchen Regierung in Brüffel 
zum Friedensſchluß werden anerkannt werden. Auch 
wir müſſen abwarten, ob das Gouvernement von 
Verſailles die Anarchie des 18. März mit Gewalt 
niederzuſchlagen im Stande ſein, ob der Aufſtant 
auf Paris beſchränkt bleiben, oder ſich der Provinzen, 
vor allen Diagen der größen Städte Lyon, Mar- 
eille, Bordeaux bemächtigen wird. Zunächſt ſchien 
das unwahrſcheinlich, aber wenn man bedenkt, daß 
man letzt in Frankreich bereits allgemein an eint 
dauernde Herſtellung der Ordnung auf denjenigen 


„als die Umſtänve es geſtat 
zuge ae verheißt ferner Vorlagen, 


ine Geſetzesvorlage betreffend die Penſionen für 


Hinterbliebenen. 
Die Thronrede ſchließt mit dem Wunſche: 
Die 1 fe des Deutſchen Reiches möge 
für die deutſche Nation auch ein Wahrzeichen neuer 
Größe ſein; es möge dem ruhmreich geführten 
Reichskriege ein nicht minder glorreicher Reichs ⸗ 
frieden folgen; es möge die Aufgabe des deutihen 
Volkes fortan darin beſchloſſen fein, ſich im Wett 
kampfe um die Güter des Friedens als Sieger zu 
erweiſen! 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Paris, 20. März. Die Situation iſt unver⸗ 


Stadtrath Hausmann (lib.) gegen Pe 55 
rof. Gneiſt (nat.⸗ 
lib.) gegen v. Heinem (kler.) N 


fih aus dem Staube, wenn es irgend einen Streit 
unter den Samurai giebt. Aehnliches kann man auch 
in Europa erleben. Aus Anlaß des erwähnten Er⸗ 
eigniſſes von irgend einer weitverzweigten Verſchwö⸗ 
rung gegen die Ausländer fabeln zu wollen, wäre 
ganz ungerechtfertigt. 

ie Schule zur Erlernung europäiſcher Spra⸗ 
chen, Daigaku Nanko, d. h. die füdliche Hochſchule, 
genannt, beſteht aus einer englischen, einer f. anzöfts 
ſchen und einer deutſchen Abtheilung; vie erſtere zählt 
etwa 5—600 Schüler der verſchiedenſten Alters 
klaſſen, die franzöſiſche etwa 200, und dſe deutſche, 
welche vor acht Monaten mit 4 Schülern begann, 
160 Schüler. Hauptzweck iſt natürlich Erlernung 
der betreffenden Sprachen; indeß iſt die deutſche 
Schule nach dem Vorbild unſerer Volksſchulen in 
verſchiedene aufſteigende Claſſen eingetheilt, worin 
auch Arithmetik, Geographie, Geſchichte und die 
Elemente der exacten und Naturwiffenſchaften theil⸗ 
weiſe bereits gelehrt, oder fonft im Plane beabſich⸗ 
paneſiſche Regierung ſicherlich ihr Beſtes thun wird. tigt werden. Man darf ſich von der Schule keinen 
Sie kann auch in keiner Weiſe für das Unglück ver⸗allzuhohen Begriff machen; Sprachen lernen die 
antwortlich gemacht werden, denn fieftellt zu jeder Zeit Iapanelen zwar leicht, aber ſie bilden ſich allzu raſch 
bewaffnete Begleiter zur Verfügung jedes Fremden, wel⸗ ein genug zu wiſſen. Die unfelige Erfindung der 
cher in Jedo umherzugehen wünſcht, und es giebt eine chineſiſchen Schriftſprache ißt auch bei ieuen das 
beträchtliche Anzahl von Wachtpoſten, wo man ſolche große Hinderniß, welches nicht geſtattet aus hrem 
in Anſpruch nehmen kann. Auch in dem obigen Falle] Schulunterricht etwas anderes als eine rein 
hatten die beiden rg anfangs ein ſolches Geleite] mechaniſche Dreſſur im Nachſchrei! und 
und dieſes war beim Nachhauſegehen nur auf das Leſen von complicirten Buchſtabenformen zu 
ausdrückliche Verlangen derſelben zurückgeblieben.] machen und ſomit jeden Fortſchritt hemmt. De 
Trotzdem fehlt es natürlich nicht an großem Geſchrei 
age die Regierung, und einzelne 0 — ver 
angen: die auswärtigen Geſandten ſollen mit Gewalt 
die Aufhebung des Vorrechts einer gewiſſen Kaſte, 
Schwerter tragen zu dürfen, erzwingen. Daran iſt 
natürlich gar nicht zu denken, und der leiſeſte Ver⸗ $ 
ſuch in dieſer Richtung würde der japaneſiſchen Regie⸗ 
rung ſo gut wie den Ausländern theuer zu ſtehen 
kommen. Auch iſt nicht zu vergeſſen, daß ſolche An⸗ 
fälle in Japan weit ſeltener vorkommen als in ir⸗ 
gend einer von unſern großen Hauptſtädten. Der 
Unterſchied ift nur, daß man hier in Japan zur Ver⸗ 


Aus Japan. 
Jedo, 22. Jan. Die Einwohnerſchaft von Jedo 
und Jokohama iſt in den letzten Tagen wieder ein⸗ 
mal in große Aufregung verſetzt worden durch eines 
jener Ereignifje, welche dem ſchönen Land Japan in 
Europa einen übertrieben ſchlechten Ruf der Unſicher⸗ 
heit verſchafft haben. Zwei Engländer, beide Lehrer 
an der Schule zur Erlernung europäiſcher Sprachen 
in Jedo, wurden am 13. Jan., Abends um 8 Uhr, in 
der um dieſe Stunde noch ziemlich belebten Haupt⸗ 
ſtraße von zwei Samurai (zur Kriegerklaſſe gehörend) 
hinterrücks überfallen und ſchwer verwundet. Sie 
hatten noch Kraft genug, in ein japaneſiſches Haus 
zu flüchten, wo ihnen bald ärztliche Hilfe zu Theil 
wurde. Nach einigen Tagen konnten ſie in ihre Woh⸗ 
nung gebracht werden, und es iſt die beſte Hoffnung 
vorhanden, ſie beide am Leben zu erhalten. Der bei⸗ 
den Miſſethäter iſt man bis jetzt noch nicht habhaft 
geworden, und es wird wohl noch eine geraume Zeit 
vergehen, ehe man fie entdeckt, trotzdem daß die ja- 


Der Einzug der afzgnaöfiichen Garnifon in thore verweigerte man ihnen jedoch die Er- 
erfailles. laubniß zum Paſſiren, und begleitet von einer 

Kaum war das Gros der Deutſchen abgezogen, franzöſiſchen Schutzwache mußten fie wieder ihren 

als die Einwohner aus Verſtecken und Winkeln eine Rückweg antreten. Während dieſer Vorfall noch 
unzählige Menge von franzöſiſchen Flaggen hervor⸗ Gegenſtand der Discuſſion war, begaben ſich die 
brachten und damit ihre Häuſer ſchmückten. Die Stadt] Autoritäten der Stadt, der Maire, der Municipal 
trug bald ein Feſtgewand und Jeder harrte ungedul⸗ rath und die Offiziere der ſtädtiſchen Nationalgarde 
dig des franzöſiſchen Trommelſchalles. Endlich wurde] — die Bruſt mit Decorationen bedeckt — die Avenue 
er, obgleich ſehr nahe zur Hand, ſehr ſchwach ver⸗ de Paris hinunter nach dem Stadtthore, wo ſie 
nehmbar. Eiue Menſchenmenge eilte nach dem Place | einige Zeit warten mußten. Endlich erſchienen einige 
d' Armes und erwartete dort die Ankunft der franzö⸗ Art llerieoffiziere zu Pferde und die Autoritäten bil⸗ 
ſiſchen Truppen. In kurzer Zeit erſchienen fie, aber | deten ſofort einen Kre's um dieſelben. Jeder og 
welche Enttäuſchung! Es war nur eine Compagnie | fein Käppi und man tauſchte die üblichen Höflich⸗ 
ſtädtiſcher Pompiers oder Feuerleute, die zur Be⸗ſkeitsbezeugungen aus. Der Maire hielt eine kurze 
wachung des Palaſtes abgeordnet waren. Verſailles,] Anrede, worin er dem Vergnügen Ausdruck gab, mit 
trotz ſeines ernſtlichen Verlangens alles zu applau welchem die Einwohner von Verſailles die Rückkehr 
diren, was franzöſiſch iſt, konnte ſich nicht enthalten, der franzöſiſchen Truppen bewillkommnen. Die fran⸗ 
1 es fünf Monate lang an das martialiſche] zoͤſiſchen Offiziere murmelten ein paar Worte ale 
Ausſehen und das prächtige Exereitium der deutſchen] Antwort und zogen ſich aus der Schwierigkeit, indem 
Truppen gewohnt geweſen, über dieſe närriſch aus- ſie allen Umſtehenden tüchtig die Hände ſchüttelten 
ſehenden Feuerleute, in ihren glänzenden Helmen] Nun ertönten die Trommeln und das Volt erhob ein 
mit rothen Federbüſchen, zu lachen. Die weni- Freudengeſchrei. Käppi's flogen in die Höhe und die 
Franzoſen marſchicten durch das Thor. Zuerſt ka⸗ 
men zwei Trommler. Die Verſailler machten lange 
Geſichter, als fie nur zwei Tambours ſahen. Sie 
waren an eine prächtige deutſche Kapelle gewöhnt 
Die nachfolgenden Offiziere ſchienen nu“ einen 
urteren Rang zu bekleiden. Dann kamen {m bis 


Ambulanz in der Stadt zurückgeblieben und her⸗ 
beigelaufen kamen, um die Franzoſen ankommen zu 
ſehen, hatten kaum einen Blick auf die 2 
geworfen, als ſie ſich vor Lachen wälzten. Bald hieß 
es, daß um 2 Uhr 10,000 ann von der Pariſer 
Armee im Namen der franzöſiſchen Republik in aller 
Form Beſiz von der Stadt nehmen würden. Das 
verſprach ein großer Spaß für den ſchönen Sonntag 
Nachmittag zu werden. Die Leute zogen ihren Sonn. 
tagsſtaat an und eilten nach der Avenue de Paris, 
um dem Einzug der Soldaten Binoys zu applaudiren. 
um 2 Uhr hieß es, daß der Einzug bis 3 Ubr ver⸗ 
een um 3 Uhr wieder, daß er nicht vor 4 Uhr 
ſtattfinden werde. Inzwiſchen wuchs die Menge, und 
Leute aller Claſſen harrten ungeduldig des Augen · 
blicks, wo Verſailles nach langer Zeit wieder eine 
fraazöſiſche, von franzöſiſchen Behörden regierte Stadt 
werden ſollte. Auf einmal erhob ſich ein großer 
Lärm; zwei deutſche Soldaten erſchienen, moleſtirt 
vom Pödel und einer Anz ahl aus Paris zum Beſuch 
anweſender Nationalgardiſten; mehrere Leute, an⸗ 
cheinend Verſalller, meinten aber, es wäre Unſinn, 
leſe einzelnen Soldaten zu infullften. Am Stadt⸗ 


ſechs Compagnien Artilleriſten mit Waffen und 
eben ſo viel ohne Waffen, und hinterdrein humpelte 
eine lange Reihe ſchwerer Proviant⸗ und Munitions. 
wagen. Das war Alles. Die Enttäuschung der 
45512855 war ſchmerzlich. „Einige nicht einmal be⸗ 
waffnet!“ — riefen die Leute aus, welche erwartet 
hatten, einem großen militäriſchen Aufzug beizuwoh⸗ 
nen. „Meinetwegen, ſie ſind Franzoſen, und laßt 
uns ihnen als ſolchen applaudiren!“ Dieſer Vor⸗ 
lag wurde hauptſächlich von dem Gaminelement 
der Menge gewürdigt, das laut zu heulen begann: 
„Es lebe Frankreich!“ „Es lebe die Armee!“ Aber 
die Sold aten ließen ihre Köpfe hängen. Sie waren 
verſtändig genug, zu fühlen, daß dies kein Triumph. 
zug ſei und Schweigen der Gelegenheit am beſten 
entſpreche. Das Sſegesgeſchrei erſlarb und die 
Menge zerſtreute ſich. (Daily News.) 


nen, daß die J 


anerkennenswerthes Streben an den Tag legen. Aber 
was das Lernen betrifft, ſo geht es ihnen wie den 


der h meiſten Anfängern in etwas Neuem: fie möchten gleich 
le wen Saen und gar auf ſich ſelbſt angewieſen] mit Staatswiſſenſchaften, chemiſcher Analyſe, Diff. 
iſt; von Seiten etwaiger Zeugen, welche zu den un⸗ 


bewaffneten Klaſſen gehören, iſt auf gar leinen Schutz] b 
zu rechneu; fie verſchließen ihre Häufer, oder machen 


2 


entſpann ſich zwiſchen dem italieniſchen und dem preu⸗ 


ßiſchen Geſandten ein ernſter Zwiſt, welcher ver- 


muthlich weitere Folgen haben wird. 


Dresden, 20. März. Wie das „Dresdner Jour- 
nal“ berichtet, begiebt ſich der König am 26. 
März zu einem Beſuche des kaiſerlichen Hofes nach 


Berlin. 


Oeſterreich. 


e 
* Wien, 17. März. Das Miniſterium des 
ſtaatlichen Zerfalls will nun, glaubhaften Ver⸗ 
ſicherungen zufolge, Landes miniſter ernennen, d. h. 


jedem der einzelnen Reichsländer einen ſelbſtſtändi⸗ 
gen Miniſter geben. Grocholsky ſoll zunächſt zum 


Landesminiſter für Galizien beſtellt werden, dann 
wird ein Miniſter für Böhmen folgen und damit 
wäre eine neue Octroyirung, ein Staatsſtreich, wäre 
eine vollſtändige Lockerung des Staates ausgeſprochen. 
Die flavifhen Nationalitäten benutzen die Gunſt 
der Lage auf's Eifrigſte. Die Conferenzen ihrer Ver- 
treter mit dem Miniſterium dauern fort, die Deut⸗ 
ſchen, der eigentliche Kitt der Monarchie werden von 


der ſeit 1866 durch Haß gegen alles Deutſche ver⸗ 
blendenden Hofpartei mehr und mehr bei Seite ge⸗ 
ſchoben. Die Patrioten Tyrols, die würdigen Ver⸗ 


bündeten der antinationalen Reaction helfen dieſer 
wacker, ſie denunziren den Bürgermeiſter von Ins⸗ 
bruck, Dr. Tſchautſchenthaler, als Theilnehmer der 
Siegesfeier, einer antiöſterreichiſchen Demonſtration 
und verlangen, daß die Regierung ihn deßhalb zur 
Verantwortung ziehe. Er iſt den ſchwarzen Geſellen 
und 
hat an den Minifter folgendes Schreiben gerichtet: 
„Die ſchuldige Ehrfurcht vor meinem kaiſerlichen Herrn, 
die Ehre der Landes hauptſtadt, meine Mannswürde 
und mein Gewiſſen machen es mir zur Pflicht, für 
all, daß die genannte Anklage in den Augen 
ajeſtät auch nur den Schatten eines Verdachts 
auf mich zu werfen fähig wäre, um meine Enthe⸗ 
bung vom Bürgermeifterumte zu bitten und den 
Orden der eifernen Krone, dieſes Abzeichen landes⸗ 
herrlicher Huld, zu den Füßen Sr. Majeſtät nieder⸗ 


die Entgegnung nicht ſchuldig geblieben 


den 
Sr. 


zulegen.“ 


Peſt, 19. März. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes gelangte der Antrag Jranyis, das 
Haus möge ſeine Mißbilligung darüber ausſprechen, 
daß die Regierung bei Abſchluß des Friedens nicht 
ihren geſetzlichen Einfluß zu Gunſten Frankreichs aus⸗ 
geübt habe, zur Debatte. Der Miniſterpräſident An⸗ 
draſſy vertheidigte die Neutralitätspolitik und erklärt, 
nicht Rußland habe die Monarchie verhindert an dem 
Kriege Theil zu nehmen, auch nicht Furcht oder 
Schwäche ſeien die Gründe für die Neutralität ge⸗ 
weſen, ſondern nur aus dem Intereſſe der Monar⸗ 
chie ſei dieſe Politik hervorgegangen. Der Wunſch 
Rußlands, daß Oeſterreich den Friedensſtand ſeiner 
Armee nicht erhöhen möge, wurde abgelehnt. Die 
Monarchie führe nur Krieg, wenn es die Intereſſen 
ihrer Exiſtenz erheiſchen, dann aber würde [1 405 


eine kaum geahnte Kraft entfalten. 


Schweiz. 

Bern, 16. März. Die nationalräthliche Com⸗ 
miſſion für Vorberathung der Reviſion der Bundes⸗ 
verfaſſung hat auf den Antrag Stämpflis von Bern 
mit 7 gegen 4 Stimmen die Aufhebung der 
Todesſtrafe für alle Verbrechen beſchloſſen. — Aus 
dem Kanton Teſſin ſind Seitens Hrn. Pioda's dem 
Bundesrath die vom dortigen großen Rath in dem 
Trennungsconflict gefaßten Beſchlüſſe als die Baſis 
der angeſtrebten Verſöhnung zugeſandt worden. 
-Diejelben lauten: Abwechſelung mit dem Regierungs⸗ 
ſitz von 12 zu 12 Jahren zwiſchen Bellinzona und 
Lugano; Vertretung nach Seelenzahl, auf 1000 See⸗ 
len und Bruchzahlen von 600 ein Repräſentant; 
Wahl der Regierung und des Obergerichts durch 
das Volk und Wechſel des Sitzes des letztern zwi⸗ 
ſchen Lugano und Locarno. Daß auch dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe noch nicht direct zum Frieden führen werden, 
beweiſt der von Locarno bereits erhobene Proteſt 
gegen Aufgeben ſeines Rechts, ebenfalls Regierungs⸗ 
Bekanntlich wechſelte derſelde ſeither 


ſitz zu fein. 


zwiſchen dieſer Stadt, Bellinzona und Lugano. 


ſchen in ähnlicher Weiſe wie in Zürich zu begegnen. 


In letzterer Stadt haben die Deutſchen in Folge deſ⸗ 
ſen, um nicht auf „dem freien Boden der Schweiz 
ein Feſt zu feiern, für welches die äußerſten Schutz⸗ 
P 


— Neben dieſer Schule, welche trotz aller Schwie⸗ 
rigkeiten mit der Zeit ſchon gute Früchte tragen 
wird, iſt noch ein anderer Fortſchritt zu erwähnen, 


nämlich die Organiſation einer Dampfſchifffahrts⸗ 


geſellſchaft, woran die Regierung und einige reiche 
Die Geſellſchaft hat be⸗ 
reits ein Dutzend großer Dampfſchiffe mit auslän⸗ 
diſchen Capitainen und Ingenieuren und jedenfalls 


Kaufleute betheiligt ſind. 


werden dieſe dem Lande mehr Nutzen ſchaffen, als 


die bisher von den verſchiedenen Fürſten aufgekauf⸗ 


ten Dampfer. 


Augenblicklich ſieht es im Geſchäftsleben ſehr 
Erſtlich ſpürt das Land noch die Folgen 


ſtill aus. 
der letzten Theuerung und zweitens hat der Krieg 


in Frankreich beſonders auf den Export der Roh⸗ 


ſeide ſehr ftörend eingewirkt. Können die 90 fen 
aber ihre eigenen Producte nicht verkaufen, ſo kaufen 
ſie auch keine ausländiſchen. Trotzdem hat Jokohama, 
beſonders der japaneſiſche Theil der Stadt, in den 
letzten Jahren bedeutend zugenommen, während Jedo 
gegen früher außerordentlich todt iſt. Die unzähli⸗ 
gen Jaſchiki (Edelſitze) in der Nähe des kaiſerlichen 
Schloſſes, worin früher die Fürſten mit Tauſenden 
ihrer Vaſallen wohnten, ſind wie ausgeſtorben und 
gehen raſch dem Verfall entgegen. Nur wenige von 
ihnen ſind zu Kaſernen eingerichtet, in deren Höfen 
die europäiſch gekleideten Soldaten der ſetzigen Re⸗ 
gierungsinhaber eingeübt werden. Von Morgens 
bis Abends ertönen die Signalhörner der Trompe⸗ 
ter, welche einen beſondern Eifer an den Tag legen, 
ſich franzöſiſche und andere Weiſen einzullben; bis⸗ 
weilen giebt es auch Kanonendonner und ein lebhaf⸗ 
tes Tirailleurfeuer. 

Seitdem die neue Regierung exiſtirt, hat es nie 
an Gerüchten von neuen Verwicklungen gefehlt, und 
es iſt als wenn niemand recht an die Fortdauer der⸗ 
ſelben glauben wolle. In der That wechſeln die 
Perſönlichkeiten ſehr oft: bald hat dieſer bald jener 
Fürſt den meiſten Einfluß, und augenblicklich ſoll der 
Fürſt von Satſuma, welcher ſich aus Jedo zu⸗ 
rückgezogen, wieder etwas im Schilde führen. Man 
ſagt, daß ſich viele der ſogenannten Tokugawa⸗Leute, 
d. h. der Vaſallen und Freunde der frühere Tafkune, 
um ihn ſchaaren. Sonſt aber ſchwebt alles im 
Dunklen. Der Mikado wohnt noch immer in Jedo, 
und hat ebenſo wenig wie früher einen Antheil an 
der Regierung. (Allg. Z.) 


Auch in Bern und Baſel fehlt es nicht an 
Drohungen, einer etwaigen Friedensfeier der Deut⸗ 


maß regeln in Ausſicht genommen werden müſſen,“ 
ihr bezügliches Projekt bereits fallen laſſen und die 
für daſſelbe beſtimmten Koſten dem deutſchen Inva⸗ 
lidenfonds zuzuwenden beſchloſſen. Was die Deutſchen 
in Bern thun werden, iſt noch nicht entſchieden. 
Muthmaßlich werden ſie dem Beiſpiele Baſels fol⸗ 
gen. Daß die Deutſchen in der Schweiz ſich in eine 
ſolche Nothwendigkeit verſetzt ſehen, muß für alle 
nicht im bornirten Deutſchenhaß befangenen Schwei⸗ 
zer höchſt demüthigend ſein. Mit der Unterſuchung 


mann im eidgenöſſiſchen Juſtizſtab, betraut. 
England. 


London, 18. März. Amtlichen Vorlagen zufolge 
koſtete der deutſch⸗franzöſiſche Krieg dem eng⸗ 
liſchen Schatze 118,265 Pfd. St., für die dem 
Parlamente ein beſonderes Votum abgefordert wer⸗ 
den wird. Davon wurden 50,000 Pfd. St. zur Un⸗ 


terſtütung der Pariſer verausgabt, den Reſt ver⸗ 
zehrten wahrſcheinlich telegraphiſche Depeſchen, Ca. 


9,000,000 
ſtehen. 


zeſſin Louiſe ſind nahezu vollendet. 
auf Schloß Windſor im Beiſein der Königin und 


wohner von 
im Werthe von 275 Lſtr. — Prinzeſſin Louiſe triti 
heute in ihr 24. Lebensjahr. Zur Feier des Ge⸗ 
burtstages findet ein großes Diner im Schloſſe ſtatt, 


Zu Ehren der Hochzeit ſoll am 21. in Windſor ein 


tion ſtattfinden. Auch d 
Eton, deren Schüler der Marquis von Lorne ein 


liſchen Flotte die Schlafmütze ein wenig abge⸗ 
ſtreift und im kommenden Sommer ein großartiges 
Seemanöver an der Küſte von Suſſex abgehalten 
werden, an welchem ſämmtliche disponiblen Kriegs⸗ 


hier zum Profeſſor der Augenheilkunde am St. Tho⸗ 


werden. 
Frankreich. 
* Paris. Ueber den Aufſtand ſelbſt liegen bis 
veröffentlicht haben. Ueber die Ereigniſſe an den 


zwei grüne Raketen. 


aber vollſtändige Ruhe. Auch 


nen zu können. Als indeſſen die Artilleriebeſpannung 
erſchien, wurde ſofort Generalmarſch geſchla⸗ 
gen und der wachthabende Offizier, einen 
heftigen Widerſtand ſeitens der Nationalgarde vor⸗ 
herſehend, der leicht in einen blutigen Conflict enden 


könnte, zog mit ſeinen Leuten ab. Fünf Kanonen auf 


den Buttes ſind beſtändig geladen. Leider war die 
Hoffnung, daß es den Inſurgenten an Munition 
fehle, . dieſelben befinden ſich im Gegen⸗ 
theil im Beſitz von bedeutendem Kriegsmaterial. 
Außer ihren Kanonen und Chaſſepots haben ſie 
40,000 Bomben und Granaten, von denen 15,000 
eladen ſind, 16 Millionen Patronen und einige 
andert Fäſſer Pulver. Dabei werden die Befeſti⸗ 


ungsarbeiten mit großem Eifer fortgeſetzt. Als 


edingung für die Auslieferung der Kanonen ge⸗ 


ben mehrere Petitionen an die Regierung folgende 


an: a) die Wahl des Commandanten der Natio⸗ 
nalgarde durch die Nationalgarde ſelbſt; 0 Auflö⸗ 
ſung der National⸗Verſammlung, die kein conſtituantes 
und kein legislatives Mandat habe; c) Rückkehr der 
Regierung nach Paris; d) die Garantirung des 
Soldes bis zur Wieder⸗Aufnahme der Arbeit. Im 
Falle einer abſchlägigen Antwort würde der Status 
quo beibehalten und eine beobachtende Defenſioſtel⸗ 
lung angenommen werden. Vom General Aurelles 
de Paladine wollen die Aufſtändiſchen durchaus 
nichts wiſſen; derſelbe hatte den Muth, ſich auf den 
Montmartre zu begeben und die Kanonen zu beſich⸗ 
tigen; es wurde jedoch ſofort Alarm geſchlagen und 
er mußte ſich ſchleunigſt aus dem Staube machen. 
Paris, 19. März. „Journal officiel“ bringt 
über die Vorgänge des geſtrigen Tages folgende 
Mittheilungen: Die Regierung, welche jeden ernſte⸗ 
ren Zuſammenſtoß vermeiden wollte, war bisher mit 
Milde und Geduld gegen jene Menſchen verfahren, 
von welchen ſie hoffte, daß es gelingen würde, ſie 
auf gütlichem Wege zum Verſtande und zu ihrer 
Pflicht zurückführen. Das amtliche Blatt führt aus, 
wie die Regierung ſich ſchließlich doch zum energiſchen 
Handeln gendthigt geſehen habe und ſchildert als⸗ 


dann die Ereigniſſe wie folgt: Die befeſtigte Poſition 
auf dem Montmartre war alsbald genommen, die 
Geſchütze ſollten eben nach den Arſenalen zurückge⸗ 
führt werden, als plötzlich aufrühreriſche 
garden, zu denen ſich noch zahlreiche Volksmaſſen ge⸗ 


ational⸗ 


gegen die betheiligten franzöſiſchen Militärs iſt 
Staatsraths⸗Präſident Borel von Neuenburg, Haupt⸗ 


binets⸗Couriere und Odo Ruſell in Verſailles. Im 
Vergleiche mit dem abyſſiniſchen Kriege, der netto 
Pfd. St. koſtete, kam der franzöſiſch⸗ 
deutſche ſomit der britiſchen Nation ſpottwohlfeil zu 
Die Differenz dürfte aber trotzdem, vom 
Standpunkt des reſpectiven Erfolges aus berechnet, 
zu Gunſten des abyſſiniſchen ausfallen. — Die Vor⸗ 
bereitungen für die bevorſtehende Hochzeit der Prin⸗ 
Geſtern über⸗ 
reichte der Bürgermeiſter von Windſor der Prinzeſſin 


des Prinzen Leopold das Hochzeilsgeſchenk der Ein⸗ 
Windſor — ein Diamanten⸗Armband 


zu dem auch der Graf von Flandern erwartet wird. 


allgemeiner Feiertag gehalten werden, ein Feſtmahl 
für die Armee und zu 2 5 Zeit eine Illumina⸗ 

e benachbarte Hochſchule i een will? 
geweſen, wird an der Feier theilnehmen. — Gleich 
dem Heere ſoll dem Vernehmen nach auch der eng⸗ 


ſchiffe theilnehmen ſollen. — Unter den Deutſchen, 
welche von Paris nach London überſtedeln, iſt auch 
der berühmte Augenarzt Dr. Liebreich, welcher 


mas, Hospital ernannt worden iſt. Wie wir hören, 
wird für denſelben in dieſem neuen Hospital eine 
eigene Abtheilung für Augenkrankheiten eingerichtet 


letzt nur Telegramme vor, die wir geſtern und heute 


beiden vorhergehenden Tagen iſt Folgendes zu be⸗ 
richten: Am 16. d., Abends, hielt das Centralcomité 
eine Verſammlung unter freiem Himmel ab, worin 
nur Nationalgarden zugelaſſen wurden. Man ſchritt 
zuerſt zur Neuwahl des Comités. Garibaldi wurde 
einſtimmig zum Chef der Pariſer Nationalgarde und 
fein Sohn Menotti zum Chef des Generalſtabes er⸗ 
nannt. Alle anweſenden Nationalgarden verpflich⸗ 
teten ſich, nur noch den Befehlen des Centralcomités 
zu folgen. Die Generale Vinoy und de Paladine, 
ſowie alle übrigen Offiziere, Unteroffiziere und 
Korporale wurden abgeſetzt und zugleich beſchloſſen, 
die Wähler zuſammen zu berufen, um die Ernennung 
des neuen Generalſtabes zu beſtätigen. Sobald 
dieſe Nachricht in Montmartre bekannt wurde, feuerte 
die obere Batterie eine Salve ab. Die Buttes Chau⸗ 
mont, eine andere der Citadellen der friedlichen In⸗ 
ſurgenten, antwortete durch einen Kanonenſchuß und 
Montmartre zog hierauf 
die dreifarbige und die rothe Fahne auf, feuerte einen 
Kanonenſchuß ab und ließ eine rothe Rakete in die 
Luft ſteigen, worauf zwei grüne Raketen antworteten. 
Es war ungefähr 7%, Uhr. Um 10 Uhr waren alle 
Straßen in Montmartre, La Chapelle, Clichy und 
Montrouge mit Nationalgarden angefüllt. Es herrſchte 
die Nacht verlief 
ruhig und die Regierung glaubte, endlich mit der 
Wegſchaffung der Kanonen vom Vogeſenplatze begin⸗ 


ſellt hatten, auf die Soldaten ſtürzten und ihnen die 
Waffen entriſſen. Mehrere Bataillone wurden von 
der Volksmenge vollſtändig cernirt, andere ſahen ſich 
zum Rückzuge genöthigt. Die Emeute hatte ſomit 
das Feld behauptet. Unter dieſen ungeordneten Zu⸗ 
ſtänden ging der Tag dahin, ohne daß die National⸗ 
garde, welche ſchon am Morgen zuſammengerufen 
war, irgendwo in hinreichender Anzahl erſchienen 
wäre, um die Ordnung wiederherzuſtellen. Am Abend 
bemächtigten ſich die Inſurgenten des Generalſtabs⸗ 
gebäudes der Nationalgarde und des Juſtizminiſte⸗ 
riums. „Mit Erſtaunen“ fährt das „Journal offi⸗ 
ciel“ fort, „fragt man ſich, welches denn eigentlich 
der Zweck iſt, den dieſe übelwollenden Menſchen ver⸗ 
folgen. Man hat das Gerücht verbreitet, die Regie⸗ 
rung beabſichtige einen Staatsſtreich. Es iſt das 
eine erbärmliche Verleumdung; die Regierung, 
welche hervorgegangen iſt aus einer durch allgemel⸗ 
nes Stimmrecht gewählten Verſammlung, hat zu 
verſchiedenen Malen laut erklärt, daß ſie keine 
andere Abſicht habe, als eine feſte Begründung 
der Republit. Dieienigen dagegen, welche die Repu⸗ 
blik ſtürzen wollen, ſind die Männer der Empörung, 
jene Meuchelmörder, welche nicht davor zurückbeben, 
Tod und Verderben in eine Stadt zu tragen, für 
die es nur Rettung giebt durch ruhige Arbeit und 
Achtung vor den Geſetzen. Jene Verbrechen werden, 
wir hoffen es, eine gerechte Indignation wachrufen 
in der Bevölkerung der Stadt Paris, welche ſich 
alsbald erheben wird, um den Verbrechern die ver⸗ 
diente Züchtigung zu ertheilen.“ — Das „Journal 
officiel“ enthält ferner einige genauere Angaben über 
die Füſilirung der Generale Lecomte und Thomas, 
welche ohne jedes richterliche Verfahren erfolgt ſei; 
die Leichen ſeien verſtümmelt worden und nur wenig 
habe gefehlt, daß zwei Adjutanten Lecomte's von 
demſelben Looſe ereilt worden ſeien. „Paris iſt bis 
jetzt,“ ſchließt der Artikel des amtlichen Blattes, 
„nachſichtig gegen die Urheber der Ruheſtörungen 
geweſen; möge die Bevölkerung jetzt endlich begrei⸗ 
fen, daß ſie energiſch gegen ſolche Verbrechen auftre⸗ 
ten muß, wenn ſie ſich nicht zu Mitſchuldigen der⸗ 
Wie man verſichert, ſoll Aſſy, 
welcher ſeiner Zeit an den Arbeiterunruhen in Creuzot 
lebhaften Antheil hatte, Vorſitzender des Kriegsge⸗ 
richts geweſen ſein, welches Lecomte und Thomas 
zum Tode verurtheilte. — Der Stab des General 
Vinoy, welcher ſich geſtern nach der Militärſchule zu⸗ 
rückzog, hat ſich heute Morgen mit Linientruppen 
und Gendarmerie nach Verſailles begeben. Die 
Nationalgarde iſt die einzige bewaffnete Macht, 
welche ſich gegenwärtig in Paris befindet. Die meiſten 
Bataillone der Nationalgarde, welche 8 bis jetzt 
auf den Straßen zeigen, ſcheinen den au 
Faubourgs anzugehören. Der Barrikadenbau dauert 
fort, namentlich in der Rue de ln, in der 
Avenue Trudaine, auf der Chauſſee Clignancourt, 
in einem Theil des Faubourg St. Denis, in der 
Rue Rochehouart, in der Umgegend des Hotel de 
Ville und im Faubourg St. Antoine; in den übri⸗ 
gen Stadttheilen herrſcht Ruhe. Die Bevölkerung 
verkehrt auf den Straßen wie gewöhnlich; außer 
der An eines Offiziers auf dem Platz Pi⸗ 
galle und der Erſchießung der beiden Generale find 
erheblichere Gewaltthätigkeiten nicht gemeldet wor⸗ 
den und vollziehen ſich die Ereigniſſe in verhältniß- 
mäßiger Ruhe. — 
von 
Folge der Ereigniſſe in Paris nach Berfailles kom ⸗ 
menden Truppen beſtens zu empfangen und deren 
Einquartierung möglichſt zu erleichtern. Heute Abend 
wird eine Privatoerſammlung ſämmtlicher in Ver⸗ 
ſailles anweſenden Deputirten ſtatifinden. (W. T.) 
— Nach London telegraphirt man dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau aus Paris, vom 19. d. Abends: Die 
Maires der Stadt haben eine Deputation nach Ver⸗ 
ſailles geſandt, um von der Regierung die Abſetzung 
der Generale Vinoy, Aurelles und Valentin und 
Ferry's, und an ihre Stelle die Ernennung von 
Billant, Langlois, Adam und Dorian zu erlangen. 
Die Regierung habe darein gewilligt, Langlois zum 
kommandirenden General der Nationalgarde zu er⸗ 
nennen. Derſelbe habe ſich auf das Hotel de Ville 
begeben, und ſich geweigert, das Central⸗Comité an- 
zuerkennen; letzteres habe in Folge deſſen die Nicht 
Anerkennung Langlols“ ausgeſprochen. Für die be⸗ 
feſtigten Stellungen am Montmartre und in Belle» 
ville find von den Aufſtändiſchen Signalvorrichtun⸗ 
gen getroffen worden, welche eine Verſtändigung 
zwiſchen beiden Punkten ermöglichen ſollen. 


— Das „Journal des Debats“ ſchreibt: Der 
18. März wird zu den traurigſten Tagen unſerer 
Geſchichte zählen. Die Emeute iſt Herrin von 
Paris. Dieſer furchtbare Tag hat der Regierung 
größeres Uebel zugefügt, als es alle Intriguen der 
Bonapartiſten gekonnt hätten. Fisch 1 das ſich 
mit ſeinen eigenen Händen zerfleiſcht, leidet hier⸗ 
unter nicht minder als die republikaniſche Verfaſſung. 
Alle guten Bürger haben die Pflicht, ſich um die 
Regierung, welche durch die legitimen Repräſen⸗ 
tanten des Landes conſtituirt iſt, zu ſchaaren. 
Nationalverſammlung und ihre Delegirten haben 
allein ein Recht, zu befehlen, und nur dadurch, daß 
ihnen gehorcht wird, bleibt noch eine letzte Hoffnung, 
unſer unglückliches Land zu retten. 
Bordeaux. Nach der Sitzung ließ Thiers 
errn Eſtancelin, einen der treueſten Anhänger der 
Familie rleans, zu ſich kommen und hatte mit ihm 
eine längere Unterredung. Aus dem Umſtande, daß 
Eſtancelin unmittelbar darauf nach Biarritz abgereiſt 
iſt, wo ſich Herzog von Aumale und Prinz Joinville 
noch immer aufhalten, ſcheint hervorzugehen, daß der 
Chef der Executivgewalt, mit Bezugnahme auf feine 
Erklärungen zu Gunſten der Republik, den Prinzen 
einige möglicherweiſe auf deren baldige Abreſſe ab⸗ 
zielende Rathſchläge zukommen ließ. 


Eine Proclamation des Maire 


= 
> 


Hier w re Rumäniens bie 
— Hier wurde hinſichtlich Rumän 

Meinung aufrecht gehalten, daß Fürſt Carl auf alle 
Fälle bald abdanken wird. Von der Türkei heißt 
es als beſtimmt, ſie hätte 25,000 Mann bei Schumla 
zuſammengezogen, um nach der bevorſtehenden Ab⸗ 
dankung des Fürſten Carl ihre Interefien in Ru⸗ 
mänien ſofort wahrzunehmen. it den Strous. 
berg'ſchen Bahnen nimmt die Sache eine bedenkliche 
Wendung, da nur die Güter der Geiſtlichkeit das 
eventuelle Defieit zu decken im Stande wären. 
Wenn der Staat aber die Güter der orthodoxen 
Geiſtlichkeit confiscirt, fo wäre er, heißt es, ver⸗ 
pflichtet, auf andere Weiſe für deren Unterhalt zu 
forgen. Man hält die rumäniſche Staatsverwal⸗ 
tung jedoch für völlig außer Stande, etwas zum 
Unterhalt der Kirche und der Schulen zu thun, wenn 
die geiſtlichen Güter in den Bankerott hineingezogen 
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ühreriſchen] ſich 


erſailles fordert die Einwohner auf, die in 


wücden; darum intereſſict man ſich auch in rufflichen 
Kreiſen für die Angelegenheit. 0 im 
It alien. 

Florenz, 15. März. Die innere Unſicher⸗ 
heit nimmt in erſchreckender Weiſe zu. Die Behör⸗ 
den der Romagna haben ſich um energiſche Abhilfe 
an das Miniſterium gewandt. Aus den Süd⸗ 
provinzen laufen beſtändig die bedenklichſten Berichte 
ein, aber die Regierung denkt an alles eher als an 
ein entſchloſſenes Eingreifen, ſieht ruhig zu, wie 
ſchwache Beamte ſich entweder ängſtlich vor den 
Räubern verbergen, oder gar ein geheimes Abkom⸗ 
men mit ihnen treffen. In der Nähe von Eboli iſt 
der Poſtwagen von zehn bewaffneten Unbekannten 
angefallen, welche den Reiſenden alles abnahmen 
und fie nach alter Räuberſitte zwangen, ſich platt 
mit dem Geſicht niederzulegen. Glücklicherweiſe be⸗ 
fanden ſich zwei muthige Offiziere unter den Reiſen⸗ 
den, welche ſich zur Wehr ſetzten, wodurch ſie er⸗ 
langten, daß die Räuber die Flucht ergriffen. Einer 
der Offiziere wurde hierbei verwundet; der Poſtwagen 
kehrte nach Eboli zurück. Aber die Räuber und das 
geraubte Gut werden ſich wohl nicht wiederfinden. 
In der Nähe von Arezzo iſt noch immer der dem 
Gefängniß entſprungene Räuber Guceche, der eine 
wahre Berühmtheit erlangt hat, der grauſige Held 
des Tages. Er zeigt ſich zuweilen öffentlich, auch 
bei Tage, aber Niemand fängt ihn. Erſt eben hat 
er eine Frau, die er auf dem Felde nicht weit von 
Cortona mit ein Paar Carabinieri ſprechen ſah, und 
von der er deßhalb fürchtete, verrathen zu ſein, um⸗ 
gebracht. Aber dergleichen betrachtet man hier wie 
Hagelſchlag, man beklagt es, aber man thut nichts 
dagegen. 

— Der Veſup zeigt feit einigen Tagen neue 
Kraft bei feinen Lavaeruptionen. In Pompeſi iſt 
neuerdings in mit Lapillen gemiſchter Aſche der Ab⸗ 
druck eines Skeletts gefunden, deſſen Bild nach der 
Fiorelli'ſchen Methode 5 hergeſtellt wurde. 


panien. 

Madrid, 11. März. Obwohl die Regierung bei 
den ſtark beeinflußten Wahlen eine bedeutende Majorität 
erhalten hat, ſind die öffentlichen Zuſtände noch ſehr 
weit davon entfernt, Vertrauen auf den Beſtand der 
Regierung einzuflößen. Nicht blos in der Hauptſtadt, 
ſondern auch in den Provinzen nehmen die Verbrechen 
gegen die perſönliche Sicherheit in dem Maße zu, 
als die Obrigkeiten ſich unfähig erweiſen, die Ver⸗ 
brecher zu entdecken und zu beſtrafen. Wie ſchon 
mehrmals auf der Strecke nach Badaioz haben die 
Räuber auf der Bahn von Alicante den Eiſenbahnzug, 
wenn auch erfolglos, mit Schüſſen angegriffen. Statt 
durchgreifende Entſchließungen zu faflen, beſchränkt 
die Regierung, die ihr unangenehme Preſſe zu 
verfolgen. Täglich mehrt ſich die Zahl der ein⸗ 
geſperrten Journaliſten. In dem hieſigen Stadt⸗ 
gefängniß, dem ſogenannten Saladero, geben die⸗ 
ſelben jetzt ein eigenes Blatt heraus. Auch das „Eco 
de Eſpana“ zählt jetzt einen feiner Mitarbeiter unter 
den Gefangenen. — Madrid iſt mit der Entziehung 
der Straß enbeleuchtung bedroht, da die Gas⸗ 
geſellſchaft, der die Stadt mehr als 100,000 Duros 
ſchuldet, dieſer nicht länger borgen will. 

Numänten. 1 

Bukareſt, 19. März. Ein Privattelegramm 
lautet: Die Note Bismarcks, welche der rumäni⸗ 
ſchen Regierung übergeben worden, verlangt unbe⸗ 
dingte Er ang der Eifenbahngarantie-Berpflichtima. 
reſp. prompte Couponszahlung; Rumänien es ü 
laſſend, etwaige Forderungen an Strousber * 
Berlin einzuklagen. Oeſterreich, England und 954 5 
land verlangen daſſelbe und die bedeutendſten rumä⸗ 
niſchen Landesjuriſten ſchließen ſich dieſem Verlangen 
an. — Ein Telegramm des „B. B.⸗C.“ ſagt: Trotz 
der Vorſtellung, welche der norddeutſche General⸗ 
Conſul Namens des Grafen Bismarck wegen der 
Bezahlung des fälligen Coupons bei der hieſigen 
Regierung gemacht hat, erklärte der Miniſter, daß 
die rumäniſche Regierung vor der Erledigung der 
ſchwebenden Streitfragen keine Verpflichtung zur Be⸗ 
zahlung der Zinſen anerkennen könne. Dagegen werde 
er den Geheimrath Ambronn und Diejenigen, welche 
an der Aushändigung der noch nicht zu Bauzwecken 
verwandten Obligationen an die Conceſſionäre An⸗ 
theil haben, in Verfolgung ſetzen. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
a eh März, 5 105 Nac en 
Paris, 20. März, Abends. Das Central⸗ 
Comits veröffentlicht im offiziellen Blatte, welches 
die Ueberſchrift trägt: „Fédération-République 
de la garde nationale“, ein Manifeſt, worin es 
bender, von 215 Bataillonen Nationalgarde 
ewählt im fein. Die Regierung in Berfnilfes 
abe Paris verläumdet und herabgeſetzt und die 
Provinzen 171 J Das Central - Gomits 
3 Mäßigung und verwirft ein offenſives 
gehen. 

Das Gentral-Gomits erklärt entſchloſſen zu 
fers, die Friedenspräliminarien auszuführen und 
ordert die Departements auf, mit Paris in Verbin⸗ 
dung in treten, Das Comité verkündigt Amneſtie 
für politiſche Verbrechen und Vergehen. — Die Stadt 
it ruhig; die Barrikaden find noch vorhanden und 
ſtellenweiſe mit Kanonen verſehen. — Zwölf Pariſer 
Abgeordnete erließen ein Manifeſt, worin ſie ver⸗ 
beißen, bei der Nationalverſammlung zu bean⸗ 
tragen, daß die Chefs der Nationalgarde von 
diejer 7 werden und ein von den 
Bürgern gewählter „ eingeſetzt wird. 
Das Central⸗Comité fol das Manifeſt gebilligt 
5 Die Forts Iſſy und Bieotre find von der 

ationalgarde beſetzt. — Die Abendblätter er⸗ 
klären ſich noch immer für die Regierung und für 
die Nationalverſammlung. — Die Inſurgenten be⸗ 
mächtigten ſich der Kaſſen des Stadthauſes und 
mehrerer Mairien. 

Die Seévresbrücke it von Regierungstruppen 
beſetzt, um einen Zug der Nationalgarde gegen 
Verſailles zu verhindern. — Sümmtliche fremden 
Geſandten haben ſich nach Verſailles begeben. 


Danzig, den 21. März. 

„ Im Danziger ländlichen Wahlbezirk 
ſind bei der engeren Wahl 6339 Stimmen abgegeben 
worden; davon ſind 71 ungiltig. Von den 6268 
giltigen Stimmen erhielten Herr v. Brauch itſch 
3976, Herr Pfarrer Popiolkowsky 2292. Somit iſt 
Herr v. Brauchitſch gewählt mit einer Malorität 
von 841 Stimmen. 

*Im Gewerbehauſe fand geſtern eine Ber 
ſammlung ehemaliger Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten aus hieſiger Stadt und Umgegend ſtatt, 
welche zur Berathung über einen zu ee 
feftlihen Empfang unſerer heimkehrenden 


es ſich dieſen nothwendigen 


Truppen berufen war. Die von der 1 


gefaßten Beſchlüſſe werden in einem Aufrufe 


veröffentlicht, den wir im Inſeratentheil derem 
eutigen Nummer unſerer Zeitung W und 
auf den wir hierdurch beſonders aufmerkſam machen. 
„In Bezug auf die morgen ſtattfindende Illumi⸗ 


ö nation hat das Poliz ei⸗Präſidium ein ausdrück⸗ 


Wir gie Tauben der, wenn er nach den vielen überſtande⸗ 
nen Gefahren und Strapazen beim Betreten des hei⸗ 

mathlichen Bodens ar feine Frau und Kinder umar⸗ 
men kann. Deshalb iſt es wuͤnſchenswerth, daß den 
ſich als ſolche legitimirenden Landwehrfrauen mit ihren 
Kindern der Zutritt zum Bahnhofe beim Eintreffen der 
Landwehrleute nicht verſperrt werde; es wäre dies eine 
Vergünſtigung, welche die Landwehrfrauen vor allen 


1 5 1 M, ſehr ſchön glaſig und weiß 81/82. % Nr 
pe: unverändert, 120—125.% von 513 —54 
8 354 % Ir 


a 
Br e, Heine 101—104/6/9% von read N, große 
n Nr 2000 C.] 83 


05/6—110/147. von 444/45—47/49 
64 en, feuchte, ordinäre, 39/41 , 8 2 Gael. 
46 &, gute Kochwaare von 4850 4 er 20007. 


118-125 4 Br. — Kleeſaat Yır es matt, rothe 88 
bez. — Thymotheum 
r 10072. loco mit 


r. — Rab kuchen r 10027. geſucht, loco 68— 
71 Gr Br. — Spiritus r 8000% Tralles und in 
Poſten von 5000 Dt 950 8 niedriger, loco ohne 


a 2 gegen ee n = = Feu = Andern zu fordern wohl berechtigt find. 25 6 2118.18 und darüber nach Qualität. 16 N R Br. Ei 1710 wi 55 5 2 5 
ritu r., 153 R ahr ohne Fa r 
Ber Sy ere mi Dat ee dee Vermiſchtes. Getreider Hör e. Wetter: ſchön. Wind: S. 16 05 55 bez, Mai⸗Juni ohne Faß 163 % 
uße 8 u . 2 er wi 0 an 1 : Berlin. Die bieſige Univerſität hat wiederum Weizen loco, reichlich, auch gr auf dem Waſſer⸗ Br., 1 
ng eamten fin a Zugleich wied einen Verluſt erlitten: Der Geh. Medizinalrath am wege, zugeführt, fand ſchon aus dem Grunde gute 
ieſer Vorſchriſt ſofort zu rden Brofellor Dr. Carl Guſtav Mitſcherlich] Kaufluſt, weil die Auswahl in Bezug auf Qualität gün⸗ Schiffsliſten 


Dauer der Illumination das Fah ren und 
eiten in der Langgaſſe und auf dem Langen⸗ 
markte unterſagt. Endlich wird das Publikum an⸗ 
gewieſen, zur Vermeidung von Hemmungen der Paſſage 
in den Straßen und auf dem Trottoir ſtets rechts zu 
gehen und nicht ſtehen zu bleiben. Hoffentlich 
> dieſe Polizeiverordnung nicht nur die gebührende 
Berückſichtigung wegen der darin enthaltenen Strafan⸗ 
drohungen finden, ſondern das geſammte Publikum wird 
es ſeinem eigenen Intereſſe entſprechend erachten, wenn 
Ordnungsmaßregeln gutwil⸗ 
lig fügt und ſelbſt dazu mithilft, die Circulation in den 
Straßen frei von jeder Störung zu halten. 
* Dem k. und k. öſterreichiſch⸗ungariſchen Generals 
Conſul Herrn Dragoritſch hierſelbſt iſt von Sr. Maj. 


r die 


Poſtanweiſungsverkehr ſtatt. Danach können nach 
Conſtantinopel Poſtanweiſungen bis 175 Betrage von 
50 3: oder 87% Gulden ſüddeutſcher Währung geſendet 


iſt den 1 Abends, nach mehr wöchentlicher Krank⸗ 
heit bac 

Wie das „Frankfurter ee meldet, iſt Bros 
feffor « @ertinus am 18. 66 Jahre alt, am Ner⸗ 
venfieber in 1 geſtorben. 

— Verdi hat ſich auf fortgeſetzte Lee naher en 
endlich bewegen laſſen, die ihm von dem italieniſchen 
Unterrichtsminiſter nt Stelle eines Präsidenten | 6 
der mit der Verbeſſerung und Reorganiſation der Muſik⸗ 
Inſtitute Italiens betrauten Commiſſion anzunehmen. 


Die heute fällige Berliner 
Börfen = Depefhe war beim 
Schluß des Blattes a2 nicht eingetroffen. 


ſtiger war, wie ſeit längerer Zeit; Anfangs des Mark⸗ 
tes wurden volle Preiſe bedungen; doch wurde im Laufe 
deſſelben die Stimmung etwas matter und zum Schluſſe 
hielt es ſchwer, behauptete Preiſe zu bedingen. 70) Tonnen 
Weizen 125 5 gehandelt worden. Bezahlt iſt 
für roth 1 N, blauſpitzig 12624. mit Wicken be 
975 9255 5 1 bunt 106 58 9% bunt 114/157%/ 
6 , 68 , 119/202. 70 pi 120/212. 713 M, 
126/728. 77% Fr, hellbunt 11922, 7³ PR, 121/28. 76 Ar, 
123/4% 77 , 126/74 78, 78% &, hochbunt und g 
127/877. 793 , 80 MR, en 2 3277. 81, 81 2 
weiß 12324, 79% N., 12924. 8 82 M der Tonne. 
gi r Termine fehlte Kaufluſt, mel weil a nach 
— 3 12674. bunt April⸗Mai 78 
„Mai⸗Juni 788% bez. und Br., Juni⸗ 


in recht flauer Stimmung, 120 / April⸗Mai 52%. Br. 
Mai⸗Juni 52 % Br., Juni⸗ Si 5% = bez. und Br. 
. a J. 524 N. e 


Neufahrwaſſer, 20. März. Wind S. 

Angekommen: Bendrat, . Liverpool, Salz. 
— Me. Culloch, Maggie und Helen, Inverkeithing; 
Nicholſon, Star of Hope, Hartlepool; Grünwaldt, 
Maria, Alloa; Böhrendt, Maria, Grimsby: Zielke, 
Eduard Hemptenmacher, Grangemouib; Bambridae, 
R. J. Ha 1 St ren mit wi — Do: 
mansky, Nummer Eins, Rönne; Mogenſen, Superb, 
Helſingör; beide mit Ballaſt.— Lübke, Aldebaran, New⸗ 
port, Kohlen und Eiſentheile. 

Geſegelt: Pablow, Perle, Antwerpen; Kröger, 
eg Kiel; u mit Holz. — Lund, 7 Söds⸗ 
kende; Svinding, Elſe Marie; Brir, ranziska; alle 
drei 15 Pillau mit Ballaſt. — — en, Grpeiance, 
Leith; Dekker, Antje, Hartlepool; beide mit Getreide. 


dem Kaiſer und König Bon Preußen der Kronen⸗Orden al 75 5 Regulirungspreis 126% bunt Angekommen: Käckenmeiſter, Othello, Roſtock; 
III. Klaſſe vn worde 0 Si Bu 55 (oma  Gebaupiet, 11342. 70 55 Käding, Condor, Stralſund; beide mit Ballaſt. — Bur⸗ 
3 * Vom 1. April c. ab findet zwiſchen den Poſtver⸗ 1100 52 % der Tonne bezahlt; doch wurden nur rows, United, . Holtz, Concordia, Grange⸗ 
waltungen Rorddeutſchlands und der Türkei ein 6 Tonnen gehandelt. Termine ganz obne Kaufluſt und mouth; Hinze, Blücher, Sdields; Tbomſon, Ormelia, 


Leith; ſämmilich mit Euren — Carver, Halcyon, Midd⸗ 
lesbro, Coaks Rue a enen. 
1. März. Wind: 


rſte loco feſt, 
Ben Die Geldſumme muß in türkiſcher Goldwäh⸗ kleine 10177, 4 zu. 107 87% 47 ee 115 It. Ang 1 Hintz, Fr Roggatz, Soli 
g auf der Poſtanweiſung ee ſein. Hierbei . Yır en lt. — Erbſen loco lch —.— Deo Gloria; beide 12 Hartlepool mit Kohlen. — Knud⸗ 
115 3 türkiſche Piaſter zu 1 % 11 K., der preußische ändert, . ia Termine März April laut Probe ſen, Franz, Riel Ball 
Thaler 1 80 Piaſter zu berechnen. 434, 49 Yr Tonne bezahlt. — Wicken loco eher ntommend: 1 Jacht. 
Handwerkerverein trug geſtern Herr weichend, Mittel mit 433 A: Yr en bezahlt. — | Thorn, 20. van 1871. — Waſſerſtand: 11 Juß 9 Boll. 
Profeſſor Tröger die ern der Erde Kleeſaat loco weiße 38 % der bezahlt. — Spi⸗ Wind: SO. — et freundlich. 


und des Menſchen vor. Der Vortrag wurde durch eine 
geologiſche Karte und Vorzeigung von Abbildungen 


Frankfurt a. M., 20. März. Effecten: Societät. 


ritus loco zu 15 9: gekauft. 


Stettin, 20. März. (Off. Ztg.) Weizen unver: 


Stromauf: 
ent Diotlamet: Krupp, Krauſe, 


— Thierformen unterſtützt und fand vielen Hull Ameritaner 96%, Creditactien 248}, Staats⸗ N 2000 J, loco geringer 5965 A, beſſerer Steinkohlen. 
all. — Die Petition an den Reichstag um Erlaß] bahn 376, 1860er Looſe 77, Lombarden 169, Galizier 68 —74 5 A, Minen a 15 55 Fd 701, 4, 1, 9015 Feigen fi 7 i 
eins Geſetzes betr. die Erwerbung von Corporation: 237, Silberrente 55. Schluß beſſer. N bez. d., Mai⸗Juni 804, 80 4 bez., Br. Leuben, beg * awek, Berlin, 2. 1008: 
ee e Atespstee St | DE, Falun Tin. el 3,95 1 Se a ee ER 
finenben des Sanbmsrlernereins Herrn A. Klein, fomie | 203,30, Stoutöbabn 308,00, 1860er Sofa 95, 30, 180den | Yull:lugult SL; AR ber, 62 2000 050 MI 5: 53 , Hoffert, de 4 42 30 bo. 
beim Vorſitzenden beg Gefellen ins Hrn. ® 0 bauer doofe 123, 20, Galigier 250,00, Feed 105, 50, ehr 84304 dre g abe 58, 3 5 „53 % Hatun, N I walt do., do 48 20 do. 
am Fischmarkt e en 857 Lombarden 179, 40, Napoleons 9,984. Sehr matt. zn “= =. u gn ah, a. a 5 5 Ken ne 5 a Plock, bo, ee 
Brodbänkengaſſe 34, zur Unterzeichnung ausliegen. — 5 mburg, „20 März Hetreldemarkt, Weizen loco |} f . pe, — e mehr offerktt, 5 Sr 2000 loco] edler, derf, 3 do., 42 30 do. 
Eine Frage über Gewinnung und Verwendung der und Term. und ad feſt. Roggen loco preishal 45-50 EN Frühjahr Oderbr. 50 % bel. — Hafer feſt. Wurdel, beri., bo., do., 41 40 Weiz 
Blauſäure war durch Hrn. Apotheker delm ſchriftlich un de März 12 25 nn f wu TIER 200084. loco 46—50 ., hiahr 50 % Br., 49% Antrick, Ae be, do., a 40 Ras 
ausführlich beantwortet. in m a 165 Br, Ze ON . Gd., Mai⸗Juni 51 % Gd., Juni⸗Juli 255 4% Br. | Buchholz, derſ., do, d 40 


w 
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leum markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type wei — 
S 35 en. ee Re chluß 7975 2 Man Br. at bez. Mei. Weizenmehl N. 0 0-10 %, Nr. 0 lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
Elbing, 20. März. Bei der engern Wahl zum S e ber 54 u. 1 98-9 n, 9990400 2. 0 8-8 , Nr. 
N Rei dsa e“ im Elbing ⸗ Marienburger Wahl, | Br., Yr September⸗December 54 Br. Ruhig. O' u. 1 8-75 A Hr 100 K log. Br. unvperſt. incl, | aufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen 
g kreiſe wurben, wie bereits telentaphiie mitgetheilt, 10, = Danziger B Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 Yr 100 Kilogr. Br. ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
N gage Stimmen abgegeben, von denen bekanntlich an ger Börſe. unverſteuert incl. . Min 8 K. e cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
rauchltſch 753 mehr als Hr. v. Forckenbeck erhielt Amtliche Notirungen am 21. M April: Mai 7 AI Gr B. — Petroleum raffinirtes ſucht. — 72,000 Geneſungen, die aller Medizin 
N 1 bt Wahlkreiſe erg am 73 N 1867 Weiten der Tonne von 2000 nie 128 Kauf- (Standard white) er 100 Kilogramm mit Faß loco 960, 3 
1,661 conſ., am 31. Auguſt 1867 2861 lib. luſt zu unveränderten Preiſen, 5 & Br., e März 14 A bz, Ne April ⸗Mai widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit 
7732 nur am 3. März 1871 3181 12 5679 a 7 ae und weiß 5 ATI Br. 134 4 bz. des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
am 16. März 1871 4683 lib., 5436 conſ. (N. E 900 e 26-130 % „ 76- 79 „ Kön N . März. (v. Portatius u. m. der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch 
Königsberg, 20. März. Die bieſigen, 85 5 unt. .. 195.198# 7 75-77 „ ( 58-82 A| Wehen 85% feſt und einzeln wieder höher bezahlt, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und 
melden, daß ein Bankverein mit einem Aktienkapital“ bunt.. 135-128 „ 70-75 „ ) bezahlt. Keen Fee 12874. 98 H bez. 100 . be & Kindern 50 Mal ihren Preis im Medizinire: 
von einer Million Thalern binnen Kurzem hier ins] TO) «++»... 126-130 % „ 69- 2 S. 750 131/863. 101 Pr bez., 132% 103 | Kindern al ihren Prei ediziniren. 
Leben treten wird. Das Gründungs ⸗Comits hat be. ordinalr .... 4134, 57-6 Bi unter 1 77 11 Ir be, votber 720% Caſtle Nous. Alexandria, Egupten, 10. März 1869. 
1 en, von dem Aktienkapital 500,000 % al pari zu Regulirungspreis für 126% bunt W 7 25 91 bb 12777. bei. 93 Y bez., 12824, 97 Gr ie delikate Revalescière Du Barry's hat mich 


N 


vieh, mit Ausnahme von Rindvieh der Steppenrace 0 


* In einer von den Vorſtänden der biefigen Bil⸗ 
dungs⸗ und Gewerksvereine ins Schützenhaus berufenen, 
aber nur ſehr ſchwach beſuchten Verſammlung, wurde 
eine Petition an den Reichstag vorgelegt und an⸗ 


Bei dem geſtern beendeten Examen behufs Er⸗ 


164 Gd., Ya 1 1274 
n Mk. Banco 166 Br., 165 710 Juni⸗ 

Su, 12704 2000% in Mk. Banco 106 Wr 1 66 Gd. 
ehen Yr März 1151 Br., G9. Nr 
mer al 1156 Br., H d., der Mal uni 117 2 


bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco ruhig, 7 


J 
— Erbſen nn gefrant, Yr 200023, loco Futter: 46— 
48: , Koch: 50—52 Ar, Victoria⸗ 68 A — Winter: 
rübſen Ye 200024. „% Sept.⸗October 1133 ee Br., = 
RA Gd. — Rüböl — = 200. loco 28 


bean. ar Ra gef. — Hering, Heine Schotten 7} N 


Simke, ee do., Saag, Davidſohn, 37 30 Si. 
Sarnow, derſ., do., do., 53 — 
a Nenn ei Nitszawe, do., Gold⸗ 5 


1 nommen, dahin lautend, „noch in dieſer Seſſion einen ärz und April⸗Mai 28 M Br., S no Rachadl, Fogel, Muczinowo, do,, der., 49 3 do. 
1 See gentwurf vorzulegen, durch welchen die privatrecht⸗ 116 Gd., er Juni-Juli 118 Br., 117 Gd. — 963 5 n Br. abe Er Ar "100 Bitte a 100 4 Henſel, Veretz, a0 8 20, ders., 40 30 do. 
llcche ine im Elm eutfhen Bildungs: und anderer 97 8 ie unverändert. — Rüböl ſtill, e cc din 15 164 2. bez., 5 177 A Br., W Conrad, Cohn, do., do., Steffens S., 51 15 Rogg. 
Vereine im Sinne des deutſchen n October 284. — Spi ve feſt, loco, SB 1572 bez., Wee 173 Böhme, Lewinski, do., do., Folds midts 
und des in der Seſſion von 1869 von Schulte⸗Delitzſch] Jer ai — der Mai⸗Juni al) Me Zuli-Auguft 25 85 5 b. Zuli-Augu I» A Br. und Gd., 2 8— do. 
und Genoſſen dem Reichstage bereits vorgelegten Gee 223. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — 5 50 0 10 ‚ab 5 u. Br. — Ge 50 7 Pete Weisen Birkner, Peretz, do., bo. dieſ., 33 — Weiz. 
entwurfs endgiltig geregelt bwird. Dieſe Petition ſoll, 1 Standart 4 ite 8 134 Br., 13 795 %, Ro © 0% Hafer 50 , Ulm, Neumann, do, d 93 30 do. 
mit möglichſt vielen Unferſchriften verſehen, dem Prä⸗ = und ri: pril ©b., der Aug, Deen er] Rüböl 28 400 u Angemeldet 300 Krüger, Peretz, do., do, Goldſchmidts S., 53 — do. 
dium des Reichstags, Abſchriften derſelben den Herren | 14 Ber br dcs Wen tter. W. Weizen, 400 150 te 29 5 W. Hafer u Szymanski, Leiſer, Thorn, do., diel., 36 — do. 
dag. Schultze⸗Deli bc Leſſe und Fr. Duncker mit der Amſterd 20. Bi. oh 115 flau, wor leum Ioca 20 R bez. Br. — Leinöl! loco 19 Gutſche, Leier, do., do., Otto u. Co., 37 — do. 
a Die um Befürwortung zugeſandt werden. miterbam,20. Mär. [Getre ag Hlup: | 7, ben, 1 21 . Br. Ne nfamen, Bernauer 124 A 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ng der Berechtigung zum Einjährigen frei“ März 2114, 7er. Mai 2154, dur October 2183, gans ei — 
en, e baben 7 7 Eraminanden 2 rab & 80, ir „gell 82%. Nüböl loco 49, Me | Berlin, 20. März. Weizen loco Ye 1000 Kllogr. ge Barometer dernen ind und Mpekten: 
ugniß der Reife erhalten. Rai 464, Ne He ot 4 54. — Wetter ſchön. 60 18.80 85 lach Dual! 600 Au Di 795 . im Freien. etter. 
Mi bea über eee ne 1 Fra fee e at e alen, 358 05 3929 7 769 | WU, Mi, Bank A 
age. Warlubien⸗Graudenz per . ö ph 7 „ riſch, 
* * del Tage. e e Marienwerder per ahn vollen letzten Preiſen. Mais theurer. Wer ſtetig. — Me 5 bi. . 200 — a 5 339,71 4,9 is 25 u, bewö 
und Ep Se dee nur bei T Die Bere egg N vom 11. bis zum 1 A betru⸗ nach Qual. 12 339,51 9,0 ir hell und 
ügſicht uf bie im gon 15 Polen aus. Werg enge We ſremde 1300, engl Malzgerſte Fatale 05008 A bh Gebfen Loco e 1000 

ge chene Rinderpeſt lit die preu 2b olniſche 195864 engliſcher Hafer 2925, f ers ide Qu er 5. Kilogramm Kochwaare 52—62 n nad Qualität, Futter ⸗ Die delikate Heilnahrung Revalesciere du 

venze nic hir die Einfuhr von Ami. Safe, Jie: 9 e NOTE waare 46.—51 Ar vn Qualität. — Leinöl loco 100 Barry beſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin 


ſchen Häuten, Hörnern ꝛc, ungewaſchener Wolle 
Die Einfuhr von Schlacht; | 2 


iſt 
es . 8 ſolchen Städten geſtattet, welche öffentl 
1 mit der Eifenbahn Et 


mpen u. |. w. geſperrt. 


übernehmen und eine gleiche Summe unter denſelben 
Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufzulegen. 


507 Mehl 22,647 22 fremdes 1370 Sad und 
8 Faß. — Wetter ſchö 
. en, 20. Getreidemarkt. Wei⸗ 7” 
bes däniſcher au, See 74. Roggen unverändert, 
deſſaer 24. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 3 Petro⸗ 


Auf 8 Gb. April⸗Mai 120% bunt 7017 8 
Br., 78 78 


e Mai⸗Juni 1268 bunt 


80 Part 28 Fi 1010000 289 24— 

en ritus 100 gi i u loco „ohne 
bez., loco mit Fa 

. af 17 K 1116 5 


bez., 


bez. — 0 en Nr 80%. loco und 
h . 


eſſer einſetzend, A im Verlauf 


widerſtehen, nämlich Magen-, Nerven⸗, Bruft-, 
Lungen, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Diar⸗ 
rhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 


von einer chroniſchen 3 der 3 
Art, worunter ich neun Jahre lang aufs Schrecklichſte 


* Wegen der herrſchenden Pocken⸗ Epidemie fallen 15 1 d Br, vr Juni⸗Juli 12674 bunt] und ſchli 15 angeboten, loco 11577 we 11 55 bei. 50 gelitten und die aller ärztlichen Behandlung widerſtan⸗ 
in Königsberg die Oſterprüfungen in den Volks⸗ 79 K. 2000 4 Ir bez., 118/1977. 58 Br bez., 119 / bez., den, So! geheilt, und ich ſende Ihnen hiemit mei⸗ 
ſchulen u in den Mittelſchulen für diesmal aus, [Rog 7, Tonne von A flau, mE beſ. 57 Pr bez., 120/214 15 Tg 55 12124 nen tiefgefüblten Dank als Entdecker dieſer köſtlichen 

nigsberg wurde ein Arbeiter, der einen 1 113119207 . 99-52 % bez bez., 122% sr Sr bez., bei. 5 75 Ip 97 ae Gabe der Natur. Mögen diegenigen, die da leiden, ſich 
kriegsge gen „Tranzöfifchen Oſſizier auf der Straße Ae eee für 122 lieferbar 52 ge 01 15 bez., gering 1 He bez., J freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Bar⸗ 
angegriffen und durch einen Hieb mit dem Spaten ver⸗ Lieferung Yır a” Ma 52.8 bez., 124% 61, 61 124% und 124/5570 614 |ry’s Revalesciere, deren Gewicht, wenn in Gold gezahlt, 
letzt 25 17 Gwöchentlicher Gefängnißhaft tr Ac e Jun 5 . Yr Juni- Juli 527 7 Ra] Gr bez., 511570 dl > 421 12577. 614 Pr 2 ii 110 25 11 theuer fein würde. 

Mul en aus Pillau Aufoloe i 980 bez. und 12675. 614, 61% 655 1279. 62 4 Kr it aller Hohadrung C. Spadar 

auf dem baff ſtellenweiſe noch io hart, d daß z. B. bei | Gerſte Jer Tonne v n 2000 unverändert, loco große 595 Ar Br., 58% Frübjah A 0 FE Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel is in Biete 
Camftigall am Sonnabend noch gefiſcht und mit gate Kurs "io 17-39 R bez., kleine 10100. 435 A| Gr Gd., er Mai⸗Junf 19 61475 Br., 6 — 2 ſen mit Gebrauchs 5 + Pfd. 18 , 
arm! efahren wurde. Bei Lochſtädt hat ſich das Eis 805 erſte e Yır 70%, en. loco 13 Kahn fd. 1 % 5 u, 2 1 4 KN 

Fuß h hoch die den enn 757 inzwiſchen Erb 1 De Tonne von 2000% ruhig, loco Futter⸗ 46 155 Heine 1 775 bez. — Hafer der 50. ahr 20 a, 12 Pfd. 957 315 Au., 2 Pfd. 15 verkauft. 
ein ſtarker Wa die Eisdecke mehr zerſchlägt, ſoll wenig bezahlt. Ware verna 05 35 weiße gut behauptet, loco 3032 — Revalesciere Chocolate in 8 und Tabletten 
Sofnung fein, die Fahrt noch in dieſer Woche zu ers Widen Yr Zonne von 20003 Ioco 225 R bez. I bez., Jer 33 ch Br, Jer April 353 , Br. fur 12 Taſſen 18 2 24 Ta 5 Gr, 48 

glichen Kleeſaat r 200% on weiß 36 A: be. Frübjahr ai Br., 333 %. Gd., Yr Mai⸗Juni] Taſſen 1 % 27 — Bu eher 89 u 

Spiritus De cz Tr. loco 15 4 bez. 35 J. Br 344 % Gd. — Erbſen Ir 90 J. wenig du Barry & Go. in Berlin, 178. Friedrichsſtr. 

Juſchrift an die Medaction, Die lteſten der Kaufmannſchaft. 95 1555 weiße * I bez., graue 55—70 Ar Depot in Lues bei Alb. Neumann z in Königs⸗ 

Es werden die umfaſſendſten Vorbereitungen zum Br., grüne 60-72 Ei: re Bohnen or 90% fl, NE bei A. Krank, Bazar zur Roſe: in 
ſeſtlichen Empfange unſerer heimkehrenden Krieger ge Danzig, den 21. März. loco 10 Apr bez. 72 90%, gut gefragt, loco] Poſen bei . Fromm; in Daunen: bei tz 
troffen, und d dürfte — e Landwehr wohl vor | Weizenmarkt gute Zufuhr 75 rege Kaufluſt, 8 N. eh ‚ine 1 bez. — Buchweizen 9er 85 Apotheker; in L berg bei S. Hirſch⸗ 
allen ein ger tie u Theil werden. Wel-] ſchwach behauptete Preiſe. Zu notiren: 118150 . feſt, loco 4 Br. — Leinſaat er 70%, „ in Firma Julius Schottlander und in allen 
ches iſt aber wohl (Boni 8 welcher dem] bunt, bunt, ſchön rothbunt, hell: und hochbunt 116—120— er loco feine 80-05 En Br., mittel 70—78 A Br., ei ten bei Droguens, Delicateſſen⸗ und ub Se 
verheiratheten Landwehrmanne geboten werden kann ! 121—123—124/127/ 128/1317. von 63/67 68 —74— | ordinäre 60—68 %, Br. — Rübſen Yr 72% fehlt loco] Fändlern. [7151 
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Lichte billigſt bei 


eee eee RE 


Heute, Abends 10 Uhr, wurde meine © 


2 
5 85 Fa 
lebe Fran Maria, geb. Zeug, von 8 

8 


2 einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 8 
= bunden. 


Danzig, den 29. März 171. 8 
8 < 


Anguft Jagecobſen. 


FRI. EEE. ES ei 
H eute Nachmittags 4 Uhr entſchlief janft 
A) zu einem beſſeren Leben unſere innig, 

gellebte Mutter, Schwieger und Großmutter, 
die verwittwete Frau Marie Reimer, geb. 
Stobbe, an den Folgen eines Herz eidens 
in ihrem 62. Lebensjahre. 5 

Um ſtille Theilnahme bitiend, dieſe An⸗ 
zeige im Namen der Hinterbliebenen. 

Neuenburg, den 20. Mär; 1871. 

l J. Jantzen. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 24. 

März, Vormittags 11 Uhr, ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 6 Uhr ſtarb meine liebe Frau 
Friederike Eleonore Frohnert, geb. 
Pohl, im Alter von 77 Jahren 4 Monaten 
am Herzübel. 
Danzig, den 20. März 1871. 
— Frohnert, Regier.-Secrei. 


Bekanntmachung. 

Das auf der ſtädtiſchen Gasanſtalt vor⸗ 
handene Quanſum Theer von etwa 3000 
Centnern ſoll in Looſen von mindeſtes 50 
Centnern verkauft werden. Kaufliebhaber 
werden erſucht, verſiegelte Offerten bis zum 
29. d. Mts, Mittags 12 Uhr, auf dem Bu⸗ 
reau I. des Raſhhauſes abzugeben. Die 
Submiſſions⸗ und Kaufbedingungen ſind auf 
dem Bureau I, des Rathhauſes und bei dem 
Portier der Gasanſtalt einzuſehen und in 
Abſchrift zu erhalten. 

Danzig, den 15. März 1871. 
Das Curatorium der Gas⸗Auſtalt. 


Nene, An 
Geſchüſts- Anzeige. 

Das ſeit einer Reihe von Jahren unter 
der Firma C. H. Danziger betriebene 
Juwelen⸗, Gold: und Silberwaaren⸗ 
Geſchäft habe ich für eigene Rechnung 
übernommen und bitte das bis dahin ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch für die Folge mir 
bewahren zu wollen. j 

Das Lager iſt mit allen Neuheiten aufs 
forgfältigjte ſortirt. 5 

C. H. Danziger Wwe., 

Brodbänkengaſſe No. 51. 


e 


An Modiſten; 
in der Provinz. 
in der Provinz. 
Mein Lager iſt zur bevorſtehenden E 

Saiſon mit allen Neuheiten für En⸗ 

oros⸗Einkäufe, ſowie mit einer groß⸗ 

artigen Auswahl von Modell⸗Hüten 


ausgeſtattet, worauf ich hiermit auf⸗ 
merkſam mache. 


S. Abramowsky, 


Larggaſſe No. 3. 


Stearin-⸗ 
und Paraffinkerzen 


in allen gangbaren Packungen, von 


der geringſten bis zur feinften Quali⸗ 
tät, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


Illuminations⸗Lichte 
fein weiß und klar brennend, 4½ unt 
5 Sgr. empfieh t x 
F. E. Gossing, 
open u. Portechaiſengaſſen⸗Ccke 14. 


Die erwarteten billigen 
Illuminations⸗Leuchter, 


3 Dtzd. 10 ,., trafen ein und empfiehl: 
dieſelben Wilh. Sanio. 


Illuminations-Lichte 


in allen gangbaren Sor- 2 
ten und Packungen em- 


pfehle zu den biligsten 
Preisen. 


C. W. H. Schubert, 


Hundegasse 15. 


Stearin⸗u. Parafſin⸗ 


Carl Schnarcke. 


Zur Illumination 

empfiehlt g 
Stearin u. Paraffinlichte 
12, 8, 6, 5 und 4 Lichte im 
Pack von 5% Sgr. an. 5 
Julius Tetzlaff. 9 . 
Stearin⸗ u. Paraffinlichte 

empfiehlt billigſt 

Carl Horwaldt, 

Heiligegeiſtgaſſe 47, Ecke der Kuhaaſſe. 


Portland-Cement 


aus der Stettiner he iſt 


u haben be 
ſtets in friſcher a Reichenberg, 


0 Danzig, Laſtadie 5, 


Au 


unſere Stadt einziehenden Truppen feſtlich empfangen! laßt uns aber mehr noch allen die⸗ 
ſen Truppen unſern Dank dadurch ausſprechen, daß wir denjenigen von ihnen, welche nach 
ihrer baldigen Entlaſſung zu ihren ERBE: Geſchäften zurückkehren, die Wiederauf⸗ 
nahme ihres Gewerbebetriebes erleichtern, ſovie 

Tapfern ſtarken Arm find wir in dem glorreich beendeten Kriege beſchützt worden und 
während Jene draußen dem Tode muthig in's Antlitz ſchauten, den Stürmen und der Kälte 
des Winters trotzten, haben wir daheim unſeren Geſchäften und unſerem Erwerbe ruhig 


nachgehen können. 


Unteroffiziere und Soldaten aus hie 
ſchienenen faßten folgende Beſchlüſſe: 


1) Geldſammlungen zu veranſtalten, um die rückkehrenden Wehrmänner und Refer: | # 
viften aller Waffengattungen aus dem Bezirke des Danziger Landwehr⸗ Bataillons]; 
bei der Wiederaufnahme ihres bürgerlichen Erwerbes unterſtützen zu können, 
insbeſondere und in dieſer Reihenfolge: a) durch Einlöſung von verpfändetem 
oder verkauftem Handwerkszeuge; d) durch Einlöſung von verpfändeten Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten und Hausgeräthen, c) durch Beiſteuer zu rüdjtändiger 
Wohnungsmiethe. Auf Verpfändungen und Verkäufe, 
Tage ftaitgehabt haben, ift aber nicht ei rüͤckſichtigen. 
Die in nächſter Zeit zu ſammelnden 

kehrenden Bedürftigen zu verwenden, 


2 


= 


u veranſtalten. 


3 


= 


für einzelne Geichäfte, 


e) Diejenigen früheren 


d) Ueber den Ort und die Stunde d 


Bevier, Kaufmann, Adlers Brauhaus 23. 
Hewelcke, Gerichtsrath, Jopengaſſe 53. 


Die Unterzeichneten wurden von der Verſammlun 
fie machen nunmehr die vorſtehenden Beſchlüſſe bekannt, und fügen h 
a) Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, in ſeiner 
eſchlüſſen 1 und 2 gedachten Zwecken anzunehmen; außerdem werden einzelne 
Mitglieder in den Häuſern Beiträge einſammeln. } 

b) Ueber die ade derſelben werden wir öffentlich Rechnung legen. 

i itglieder der Landwehr und Linie, welche ſich perſönlich 
beim Empfange der Truppen betheiligen wollen. werden erſucht, 
Unterzeichneten die als Erkennungszeichen dienende Bandſchleife, 
tung des feſtgeſetzten Beitrages, nach dem 23. d. Mts. abzuholen. 
er Verſammlung zum jedesmaligen Truppen⸗ 
ad behalten wir uns nähere Bekanntmachung vor. 

anzig. den 20. März 18 5 
R. Amende, Sattlermeiſter, Am Stein 13. Benedix, Renti 


fruf. 


Der Tag der ruhmreichen Rückkehr unſerer Truppen aus Feindesland naht! Mit⸗ 
= | bürger und insbeſondere Ihr, die früher dem H ö 


eere angehört habt, 


71. 


F. Durand, Brauereibeſitzer, Hunden. 8/9. 
C. L. Gröning, Redacteur, Dampfboot⸗Exp. Guſt. Haiti Ait. Proben 5 


laßt uns die in 


es in unſern Kräften ſteht. Durch jener 


Von dieſem Gedanken 99 war auf heute eine Verſammlung ehemaliger Offiziere, 
iger Stadt und Umgegend berufen; die zahlreich Er⸗ 


welche nach dem heutigen 


elder ganz für die in nächſter Zeit heim 
e und wenn bei den fpäter Heimkehrenden 
ſich wiederum das Bedürfniß herausſtellen follte, von neuem Geldſammlungen 


as alsbald einrückende Landwehrbataillon Danzig und die ſpäter eintreffenden 
anderen Truppentheile ſeſtlich auf dem Bahnhofe, ſeitens der früheren Kamera⸗ 
den aller Grade perſönlich zu empfangen und in die Stadt zu geleiten. Die 
Koſten hiezu durch Verkauf eines Erkennungszeichens, zum Preiſe von mindeſtens 
5 Silbergroſchen, von den freiwilligen Theilnehmern aufzubringen. 
4) Zur Ausführung dieſer Beſchlüſſe eine Commiſſion von 21 Mitgliedern zu wäh⸗ 
len mit dem Rechte der Cooptation und der Beſtimmung von Subcommiſſionen 


g zu dieſer Commiſſion gewählt; 


inzu: 


Wohnung Beiträge zu den in den 


er, Reitbahn 5. 


aſſe, Kaufm., Altſt. Graben 5/6. 

Kochanke, „taralei: Ynipector, Reitbahn 5. 

Kronke, Kaufmann, Breitgaſſe 79. Guſt. Lickfett, Neugarten 1 

Martens, Juſtizrath, Jopengaſſe 7. A. T. Naſedy, Holzhändler, 

Nob. Opet, Kaufmann, Heiligegeiſtgaſſe 24. Dr. Vanten, Sch 

Nobert Pantzer, Kaufmann, Brobbäntengafie 36. 

Julius Schellwien, Kaufmann, Hundegaſſe 66. Suhr, Stadt- Secretair. Breit 
Taube, Calculator, Langenmarkt 45. A. H. Behlow, Kaufmann, Braban 

Rob. Werwein, Kaufm., Langebrücke. G. R. Witzki, Weinküfer. Alt⸗Weinberg 856. 


C. A. Lotzin Söhne, 


Langgaſſe 14, 
Feinen-Handlung und Wäſche- Fabrik 


empfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 


Schwarzſeidene und Moiré⸗ 


in geſchmackvollſter Auswahl. 


Garnituren, Kragen und Stulpen 
in Shirting, Leinen, Batiſt und Tüll. 


Corſets in beſtſitzenden Fagons. 


Shirting⸗Unterröcke und Victoria⸗Röcke, 
Wollröcke in weiß und couleurt. 


Damenz, Herren⸗ und Kinderwäſche jeder Art. 


Unterkleider für Herren in Baumwolle, Vigogne, 
Wolle und Seide. 


Leinen, Shirting, Chiffon, Negligézeuge, Gedecke, i 
Handtücher, Taſchentücher, Bettdecken, Drell, 
Federleinen, Bezüge. 


u. Brodbänkeng. 39. 
r, Gr. Mühleng. 9. 
ul⸗Dir., Broddänkeng. 26. 


gafle 90. 


Schürzen 


2000) 


2 


M 


Bayriſchen Malzzucker 


empfiehlt 
Julius Tetzlaff, Sog 


Auf dem Adl. Dominium Smengergin 
ſteht eine Fuchs ſtute, Reit: und Wagen⸗ 


Syphilis, Geschlechts- u. Hau 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell $Specialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr, 91. 


pferd, zum Verkauf. Jofferitt billigſt 
t- 


Anzüge für Knaben 


von 2—16 Jahren in großartigſter Auswahl 
von nur dauerhaften Stoffen, elegant und 
ſauber, nur von Herrenſchneidern gearbeitet, 
„empfiehlt zu auffallend billigen 


Peril, Langgaſſe 70. 


oderne Sommerſtoffe in großer Auswahl zu Ueber⸗ 
ziehern, Röcken, Beinkleidern und Weſten, Bucks⸗ 
Eins zu Knaben⸗Anzügen in billiger guter Waare, ſchwarze 
und couleurte Tuche, weiße un 

Negenröcke (englifche), Reiſedecken, Pferdedecken, 
empfiehlt zu billigen feſten Preiſen 


Langgaſſe 52. Carl Rabe, Lan 


Conſum⸗Marken werden in Zahlung angenommen. 


Preiſen. 


farbige Flanelle, ſowie 


agafle 5. 
. 


Transparente 


von 12% Ar bis 3 & per Stück empfiehlt 


Oertell & Hundius, 
Langgaſſe 72. 


Beſte friſche 
er 


Leinkuchen 
(2234) 


©. H. Doering, 


Brodbänkengaſſe No. Sl 
ſucht e. 
. Ara, u 5. 


ei einem der 
gegen Entcich⸗ 


ſo ſchnell geräumt iſt, daß ni 
ten, ſo ließ ich mir noch ein 


Da a ich der zweite große Poſten 


geflärte und ungeklaͤrte Creas⸗ Bielefelder⸗„ 


Bleichleinen u. ſ. w. 


ſchleunigen 


angekommen iſt, und erſuche ich die geehrt 
rechtzeitig beehren zu wollen, da diesmal 

Die Preiſe ſind unverändert 
auch ſind wieder Tiſchgedecke in Damaſt m 
Servietten, Tiſchtücher, 


erviet Taſchentücher und über / Berl. 
5 aüge in reizenden Muſtern à 6 Sgr. pro Elle, ſowie 5/ Berl. breite 


cht alle meine geehrten Kunden befriedigt werden konn⸗ 
en größeren Paſten kommen, der jo eben wieder zum 


Ausverkauf 


en Damen, mich mit geſchätzten Aufträgen 
die Sendung ganz vorzüglich ausfällt. 
dieſelben bekannten ſpottbilligen, 
it 6 Servietten a / , Handtücher, 

breite reinleinene Ber 


aleinen Julett à 8½¼ Sgr. angekommen. 


Hermann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 


mus 


der 


Ich impfe täglich um 2 Uhr bei mir 
ee en te 


Schule, Jopengaſſe 37. 
Dr. Dross, 
Vorſtädt. Graben 52. 


Havanna ⸗Ausſchuß⸗ 


Eigarren in belannt 
Mille 20 % und 18 4% empfiehlt 


Adalbert Wulsten. 


reeller Qualität, per 


echt. 


50 


lung 
hage 


Schuupf⸗Tabake: 
Poriſer Nape, bolländ. Neſſing, Ca: 
rotten, Schutten, gem. Virgini, Kow⸗ 
noer und Stargardter empfiehlt en gros 


und en detail in friiher Waare zu den bil 
ligſten Preiſen 


augen, 


Cigarren von 63 bis 50 ½ per Mille, 
ſo wie Rauchtabak: Varinas⸗Miſchung, 
ht. Holländer, Muff⸗Muff⸗Canaſter, Bahia, 
Cigarren⸗Canaſter, Non plus ultra, 
Wappen, Drei Könige, Vruſt⸗Canaſter, Rip: 
pentabak, ſowie alle Sorten Shag. empfiehlt 


Adalbert Wulsten. 


Niederl. 


behufs 


J auc 


9 2 


Adalbert Wulsten. 


Adalbert Wulsten, 


29. Wollwebergaſſe 29. i 
Geröſtete Weichſelneun⸗ 
ſtück⸗ und ſchockweiſe offe⸗ 
N rirt billig M. Klein, Heilige: 
Geiſtgaſſe Nr. 1, Glockenthor. 


e elektriſche Batterie mit 2 Wlockenappa 


in 
U raten zur telegraphiſchen Verbindung im 
Hauſe dienend, iſt zu verkaufen, Langgaſſe 55 
im Laden. 


00 Thlr. werden zur 2. Stelle 


b ter No. 2238 in der Expe⸗ 
eilen biefer 8 


Zeitung. 


iſen mit Maſer⸗, Holz und Porzellan⸗ 


P 


ur Engagements: Vermittlung für 
Commis und Lehrlinge empfiehlt 
ſich ergebenſt 


Ed. Klitzkowski, 
Heiligegeiſtgaſſe 59. 


un tüchtige Commis für das Ma: 
terial⸗Geſchäft mit guten Zeug⸗ 
niſſen finden zum 1. April er. Stel: 
durch H. Matthiessen, 19511 


rgaſſe No. 1, 


E 


ver. 


gaſſe gelegen, zum 1. October d. J. 
oder bis zu jener Zeit ein ſolches ein⸗ 
richten will, beliebe ſeine Adr. unter 
No. 2235 in der Expedition d. Ztg 
einzureichen. 


Einen Commis, tüchtigen Verkäufer 
und der polniſchen Sprache mächtig ſuche 
von ſogleich oder auch ſpäter bei gutem Ge: 
alt, ebenfalls 2 Lehrlinge unter guten 
e en. Perſönliche Meldungen 
wün 


ſcht. 


Herrmann Schäfer 
e 


Fer ein Ladenlokal, in der Lana⸗ 


Geſellſchaftshaus. 
duard Lepzin 


Brodbänkengaſſe 10. ? 


Table d’höte von 1—3 Uhr, à la carte 

zu jeder Tageszeit. 

Dejeneurs, Diners und Soupers, fo wi 
ochzeiten und dergleichen Feſtlichkeiten ir 
en oberen elegant decorirten Sälen. 

Weine in allen Marke. 

Bodenbacher, Waldſchloß, Königsberger, 


er und hieſiges gutes Lagerbier. 
occoco⸗Billard von A. Wahsner aue 


Breslau. — 209 


Restaurant 


im „Deutſchen Hanje“. 


Feines Bodenbacher Bier. 


PR 


ſtatt, 


Holſteiner Auſtern 
und junge Hambur⸗ 
ger Hühner empfing 


R. Denzer. 


Kaiſer Saal 


ee 


ur Geburtstagsfeier Sr. 
rs findet Mittwoch, den 22. März er., 
ein großer 


} N 


zu welchem alle Verehrer deſſelben bie: | bei H 
mit N einladet 2248 


J. Witt. 
Anfang 7 Uhr. 


er; 


ers, ſo wie 


Die dieswöchentl che 


Gewerbe⸗Verein. 


Sitzung muß aus⸗ 


Fallen, da der grobe Saal für eine Nachfeier 
des Geburtstages des Kaiſers gebraucht wird. F 


Der Vorſtand. 


ag, den 23. d. Mts., 


Nautiſcher Verein. 


Die wöchentliche Verſammlung am Donner⸗ 
fällt aus. 


Der Vorſtand. 


23. März, Nachmittags 


Rechnungslegung 
und Abänderung 
»ingeladen. 


Mittwoch, den 22. M 
Zur Geburtstagsfeie 
Kaiſers. Beneſiz fü 

eitprofog, acht 


Strombewachungs⸗Verein. 


Die Mitglieder des Vereins werden — 
General⸗Verſammlung Donnerſtag, den 


. 


ru 


5 Uhr, im Locale 


u 
für das Jahr 1870 
des Beiden Subs 


Danzig, den 17. März 1871. 
Der Vorſtand. 2016 


Danziger Stadttheater. 


: üller, g. N 
Hierauf: Mutterſegen, oder: Die 


icarde en miniature. Darge⸗ 


ſtellt von Marie und Wilhelm Müller. 


Anfang der Vorſtellung balb 7 Uhr. 


Stadt- 


Theater. 


Die Mittwoch, den 22. März, zum 


Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers 
stattfindende Festvorstellung: Fest- 
Prolog, gesprochen von Anna Bauer, 


(Chonchon: Frau Rätthey-Lang). Zum 
Schluss : Der Kurmärker und Pi- 


carde en miniature, 


dargestellt von 


Marie und Wilhelm Müller — ist mir 
von Herrn Director Lang zum Benefiz 


bewilligt worden und erlaube ich mir 


zum zahlreichen Besuch dieser Vor- 


stellung freundlichst 


einzuladen. 


Anna Bauer. 


„Klein Geld“ — wozu 


tor d nun ſo gütig, mir die Poſſe 


rau Director Lang 


ihre Mitwirkung freundlichſt zugeſagt — zu 


bewilligen. Freitag, den 24. März findet es 
nun beſtimmt ſtalt und bitte ich ein hoch⸗ 


pc 
ud) mich unte f 
in dieſer Saiſon, . 


recht zahlreichen Ber 
wollen; es ſoll, wie 
ſtets mein Beſtreben 


ſein, ein verehrtes Publikum e zu 


ellen. 
5 Mit Hochachtung ergebenſt 


Julius Fiſcher, 


Parterre⸗Billets, à 9 Sgr., 
find zu haben Wollwebergaſſe 29. N 


Caſſier am Stadt⸗Theater. 


Meine M. 12 
Wohl ſchwer —, doch lange nicht die Wun⸗ 
den, be u mir luft. Nie liebe ich 


verlaß ich Dich nich 


Dein armes trenes Herz. 
Ein perngucker iſt vor län⸗ 
gerer Zeit verloren worden, 
gegen Belohnung abzugeben 


angenmarkt 18, 
Der heutigen 


ummer liegt ein 


amp” 
Extra⸗Blatt bei, enthaltend a 


über die Heilwirkungen 
Malzpräparate bei 
Lungen: und Magenl 


der Hoff cher 
en e 


ei Herrn Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


der Herren Aekieſten der Kaufmannſchaſt, * 
vangenmarkt No. 45, behufs 


Wu 2 


